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' (Drgnit öcc. Sd)iuri?rr frauen Pfrbmt&. fw+.

^ßottnctnenf s

S8et ^ r a it d .3lt e f I it n q per Ißoft:
^äl)r(id) gr. 5. 70
§a(6iaf)rttcf) „3. —
gus S'CtoSltutb ffo. per gafjr „ 8. 30

/ton-cfponbcn^ett
ttnb Beiträge in ben gc£t finb
bireft an bie Slebaftion git abreffirert.

^tebafifion & ^et'fag
gran ©life goitpjjgrr j. Sanbtjaug

in St. gibett«9ienborf.
gelegrantm«Spprepen : 50 Sts.

©depljott in ber Uutljljitnbiiutg
© ailjori JTBtte n rne 10, brim ®ijinttr

bnfcrfiottsprets :

20 Sentimeg per einfacfje 5j3etitjeile.
gapreê-Sinnoncen mit Rabatt.

gjtferafe
beliebe man franfo an bie ©jpebition
ber „©djmeijer gtaiten»geititng'' in
St. ©alien einjufenben. — Ißlag»
ainnoncen Knnen and) in unferm
SBnc£)b)anbIiing§= n. ©jpebiiiondofa!
(Katparineng. 10) abgegeben merben.

Ausgabe:
Sie „Scpmeiger grauen»3eitung"

erfdjeint auf jeben Sonntag.

JUle alllimier & ßttrljljnnbüingen
nehmen SSeftellungen entgegen.

Üftotto: 3mmer ftreb« 5utn ©anjen; — urtb fannfi "©u felber Eein ©anje? œerben,
bienenbeS ©lieb fcfetieçe bem ©anjen £>ic§ an.(5t.

"35 er I allen.
(Kingefanbt.)

SBer fennt eg, biefeg SSerlaffenfeiit, biefeg ftille
SBet), bag an fo oielett Ipergen nagt? SBofel ®ir,
mufet ®u'§ niefet an ®ir fetber erfaferett. ©g be»

trauten magft ®tt wofel, wer Weife, öielletcfjt brängt
eg ®id), feie unb ba an eine ftilfe sfeiire gn ooefeeu,

wo ®u weifet, ba ift "auefe ein Serfaffener.
SBer finb fie benn, biefe SSerlaffetten? Sîoram

mit, id) toil! Sil" folcfee geigen : aber fteigen mufet
®u bunfle, fteile ®reppen feinan, ober idf füfere
®id) in fpinterfeäugcfeen, welcfee gu finben faft ein

©tubium ift.
treten wir ein. ®a fifet eine fealblafeme grau.

®ie Seute, bei Welchen fie „öerforgt" ift, geben,

wag im Vertrage ftefet, bag Limmer unb ©ffen.
©onft fitmmern fie fiefe Weiter nic£)t um biefetbe
unb gefeen auf ifjre Slrbeit : aber auefe ©onntagg,
Wenn Stile bafeeim finb, läfet man bie grau allein.
®a wären Wölfl erwaefefene üDtöbcfeen — weld)'
fdfötte Slufgabe, wenn fie fid) feinfe|teit gu ber

Seibenben, nur ein ©tüubcfeen, ein f)al6e§ nur,
niefet, um mit ifer git flogen (bie Sugenb üerftefjt
im Slllgemeineu ben ©efemerg ja nod) nid)t genug),
nein, um burd) freitnblicfee ©efpräcfee ober Mit*
tfeeilitngen bag traurige ©inerlei gu unterbred)en.

2Bir flogen an einer anberu ®feür : ba ift ein
©reig. @r fjat grau unb fêinb gu ©rabe geleitet;
er ftefet allein. SBofel bjatte er and) greunbe; aber
bie finb Weggegogen ober gu üornefent ober Oer»

gefelicfe geworben, ober fie leben niefet mefer.
fJtun weiter. SSieber ein alter fOîann! ®er

feätte Wofel Einher, ba unb bort, fogar in feiner
Stäfee, aber er ift bod) allein.

fßodjen wir anbergwo : ba fifet eine unglüefliefee
grau unb SDÎntter. ®er 9Jtamt feat fie oerlaffen;
fie weife niefet, Wo er ift, wag er treibt ; bie Sin»
ber finb augwärtg öerforgt ; jawofel, biefe ift auefe

Oerlaffen.
SBeiter : Ipier eine junge grau ; ber äftattn feat

geffeielt, oerffeielt, oerloren unb, um ben SSerluft
gu beefen — unterfcfelagen — unb fifet! Slrme

grau SBer t'ann beinen @d)merg oerftefeen Unb
wenn and) niefet, eg wirb bir boefe wofeltfeun, wenn
bu bein §)erg augfefeiitten fannft.

Unb nod) weiter : ®a ftfeen iferer 3®^; fOîann
unb grau, ©inmal featteu fie anberg gewofent! |

greunbe, oiele greunbe finb bei ifenen aug» unb |

eingegangen; aber bie ißerfeältniffe feaben fiefe ge=

önbert, finb fcfelimm, oerfeängitifeooll geworben;
bie guten Seute mufeten feerunterfteigen oon iferer
§5fee, fie feaben bie oornefeme Süfene Oerlaffen itnb
finb — o Unbanf — oergeffen!

§ier eine Slinbe! @ie fiefet ung niefet, aber
imfer ©rufe wirb ifer wofef tfeun. Sie ift SDÎenfd),
benft, fiililt alg jobber, Onb^wer weife, wenn fie.
ung ifer ^erg ericfeliefet, ob nidit ein retefeeg ©e»

mütfe gu ®age tritt, bag Oielleicfet ofene jebe 9Jîit=
tfeeilung oerfitmmern mitfe.

SBeiter! ®a fommen wir git einem jener ar=
mett SSefen, bie, oon ber Statur üernaefeläffigt,
burd) ifer Sleufeereg ober burdj ein ©ebreefeen ab»

ftofeenb Werben. SBirft ®u ®id) and) oon ifem
abwenben, wofel gar mit bem fefearifäifcfeen Slug»

fgmtcfe : 3d) banfe bir, ©ott, bafe iefe niefet bin wie
biefer feier!

Ipier ein armeg gräulein, fonft bie Steg» unb
©trebfamfeit felber, nun alt unb gebreefelid). 3fere
fraufen Singen erlauben ifer niefet, fiefe git betfeatigen
wie efeebem ; aber bag 3fere feat fie getfean an iferen
Steffen unb Sticfeten; feat öielleid)t, wag fie mit
faurer fütüfee erworben, geopfert ttnb jefet
©ie flogt Stientanbem iferen Stummer, bemt eg

fommt attd) feiten gemanb gn ifer, niefet einmal
oon ®enen, weldje bie ®anfbarfeit ifer gttfitferen
follte! —

fpier gar ein Kinb — eine SBaife, „öerforgt"
gwar, aber boefe allein. Stiemanb oerftefet'g ober

will eg oerftefeen. ©g ift bag arme Slfcfeenbröbel,
bag gu ftrenger, oft feine Sraft uberfteigenber Sir»
beit angefealtett wirb ttttb Oon bem feerrlicfeen Stor»

redjt, fid) mit anbertt ^inbern freuen gu föntteit,
feinen ©ebrattefe madjen barf. 0, wer einem fol»
efeen ®inb, unb Wär'g auefe nur burefe ein frennb»
lidjeg, tfeeilnefemenbeg SBort, Wofel tfeun fann, Oer»

fättme eg niefet ; eg ift etn ©träfet in feinen biiftern
gugenbfeimmel.

®ocfe id) fealte ein auf meiner peffimiftifefeen
SBanbentng.

®er ®icfeter fagt: geber treibt fiefe an bent

Slnbern rafefe unb fvemb oorttber unb fraget niefet

nad) feinem ©efemerg!
Slud) auf bem allgemeinen Sebengweg fefeeint

fid) bag ftrenge SBort gu beftätigen; aber wir
wiffett boefe auefe, bafe bie üefete 9täd)ftenliebe un»
ermübtid) unb unerfcfeöpfticfe ift unb ifere getreuen
©oten überall fein entfenbet, felbft in ©efättgniffe;

©arnftag, 31. guli.

eg fönnen inbefe nocfe'Sfiele in iferen ®ienft treten,
unb wenn oon tiefen SSielett nur SBenige, Wenn

attd) niefet mit üollen fpänben, boefe mit liebewar»
mem ^ergen ber Sferlaffenen ®roft werben, fo ift
©cfeöneg unb ©rofeeg getfean, fo ift'g ein ©atna»
riterbienft. n. k.

bie
im ©ommer 1885 fagt ber foeben oon freunblicfeer
Seite ung gugefommette Sericfet golgenbeg:

@g finb nun gefen Safere üerfloffen, feitbem
bie erften fÇerienfoionien oon Qüritfe auggefanbt
würben. 3w ©ontmer 1876 füferte ber beriefet»
erftatter ($err fpfarrer S3ion) mit gugleicfe frofeem
ttnb bangem fbergen 68 arme, erfeolunggbebürftige
Einher auf bie grnnenben, fonnigen |)öfeen beg

fêantong Slppengeü. ©efefeafe eg auefe itt ber feften
Uebergeuguttg, bie ©aefee fei gut unb barum notfe»

wenbig, fo featte er boefe feine Slfenung, bafe bag

auggeftreute ©amenforn fo rafefe eine fo reiefee

©ritte bringen werbe. Unb nun finb bie Serien»
folonien in allen Staaten ©ttropag, mit Sing»

nafeme oon Spanien unb Portugal, eingeführt, ja
fie feaben fid) fogar nacfe Slmerifa oerpflangt unb
finben immer Weitere Verbreitung.

®en fruefetbarften 93oben fanb bie 3bee ber

gerienfolonien bigfeer aber boefe in ®eutfd)Ianb
unb in ber ©djweig.

Unfere ^iioitfe61' fÇerienfolonien featten biegmal
ein eigetteg ©efefeief. ©d)on war Sltleg eingeleitet,
um bie bigfeerigen bewäferten ©tationen im fêanton

Slppengell wieber gu begiefeett, alg ung bie fftaefe»

vidjt gufam, bafe in ber Släfee berfelben oereingelte
fPodenfälle oorgefotnmen feien. 3n ffolge beffen
fafeen wir ung oeranlafet, ung na^ anbern geeig»

neten Orten untgitfefeen. ®ag war aber feine
leichte ©ad)e, gttmal bei ber ®ürge ber ung guge»

meffenen ffeit. SBir fanbten SKitglieber unfereg
fîomiteg nad) allen fpimmelggegenben aitg unb waren,
um einem wieberfeolt laut geworbenen SBunfcfee gu
entfpred)en, itt erfter Sinie bemüfet, im Danton

giiricfe etwag fßaffenbeg gu finben. ®otfe gelang
e§ ung niefet. ®a befreite ung ein glitdlicfeer ©e»

banfe aitg grofeer ißerlegenfeeit. ®ie eibgenöffifefee

geftung Sugieufteig würbe biefeg Safer niefet für
militärifefee 3ro^de benitfet. Sollte fie niefet für
unfere junge Slrmee geöffnet werben fönnen? 2Sir
richteten eine begüglicfee Slnfrage an bag eibge»

Achter Jahrgang.

^ Organ des Schweizer Krauen- Verband.

Akonnement:
Bei Franko-Zustelluiiq per Post:
Jährlich Fr. S. 70
Halbjährlich „3. —
JnS Ausland sko. per Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Wedaktion â Wertag
Frau Glise Doirrggrr z. Landhaus

in St. Fiden-Nendorf.
Telegramm-Expressen: üb Cts.

Telephon in der Snchhandümg
Katharinengalle tv, beim Theater

Znscrtionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhaudlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter H Suchhandliingen
nehmen Bestellungen entgegen.

St. Gallen

Herlassen.
(Eingesandt.)

Wer kennt es, dieses Verlassensein, dieses stille
Weh, das an so vielen Herzen nagt? Wohl Dir,
mußt Du's nicht an Dir selber erfahren. Es
betrachten magst Du wohl, wer weiß, vielleicht drängt
es Dich, hie und da an eine stille Thüre zu pochen,...

wo Du weißt, da ist auch ein Verlassener.
Wer sind sie denn, diese Verlassenen? Komm

mit, ich will Dir solche zeigen: aber steigen mußt
Du dunkle, steile Treppen hinan, oder ich führe
Dich in Hinterhäuschen, welche zu finden fast ein

Studium ist.
Treten wir ein. Da sitzt eine halblahme Frau.

Die Leute, bei welchen sie „versorgt" ist, geben,

was im Vertrage steht, das Zimmer und Essen.

Sonst kümmern sie sich weiter nicht um dieselbe

und gehen auf ihre Arbeit: aber auch Sonntags,
wenn Alle daheim sind, läßt man die Frau allein.
Da wären wohl erwachsene Mädchen — welch'
schöne Aufgabe, wenn sie sich hinsetzten zu der

Leidenden, nur ein Stündchen, ein halbes nur,
nicht, um mit ihr zu klagen (die Jugend versteht
im Allgemeinen den Schmerz ja noch nicht genug),
nein, um durch freundliche Gespräche oder

Mittheilungen das traurige Einerlei zu unterbrechen.
Wir pochen an einer andern Thür: da ist ein

Greis. Er hat Frau und Kind zu Grabe geleitet;
er steht allein. Wohl hatte er auch Freunde; aber
die sind weggezogen oder zu vornehm oder
vergeßlich geworden, oder sie leben nicht mehr.

Nun weiter. Wieder ein alter Mann! Der
hätte wohl Kinder, da und dort, sogar in seiner
Nähe, aber er ist doch allein.

Pochen wir anderswo: da sitzt eine unglückliche
Frau und Mutter. Der Mann hat sie verlassen;
sie weiß nicht, wo er ist, was er treibt; die Kinder

sind auswärts versorgt; jawohl, diese ist auch
verlassen.

Weiter: Hier eine junge Frau; der Mann hat
gespielt, verspielt, verloren und, um den Verlust
zu decken — unterschlagen — und sitzt! Arme
Frau! Wer kann deinen Schmerz verstehen? Und
wenn auch nicht, es wird dir doch wohlthun, wenn
du dein Herz ausschütten kannst.

Und noch weiter: Da sitzen ihrer Zwei, Mann
und Frau. Einmal hatten sie anders gewohnt! i

Freunde, viele Freunde sind bei ihnen aus- und

eingegangen; aber die Verhältnisse haben sich

geändert, sind schlimm, verhängnißvoll geworden;
die guten Leute mußten heruntersteigen von ihrer
Höhe, sie haben die vornehme Bühne verlassen und
sind — o Undank — vergessen!

Hier eine Blinde! Sie sieht uns nicht, aber
unser Gruß wird ihr wohl thun. Sie ist Mensch,
denkt, fühlt als.solcher, ppd wer weiß, wenn sie...

uns ihr Herz erschließt, ob? nicht ein reiches
Gemüth zu Tage tritt, das vielleicht ohne jede
Mittheilung verkümmern muß.

Weiter! Da kommen wir zu einem jener
armen Wesen/ die, von der Natur vernachlässigt,
durch ihr Aeußeres oder durch ein Gebrechen
abstoßend werden. Wirst Du Dich auch von ihm
abwenden, wohl gar mit dem pharisäischen
Ausspruch : Ich danke dir, Gott, daß ich nicht bin wie
dieser hier!

Hier ein armes Fräulein, sonst die Reg- und
Strebsamkeit selber, nun alt und gebrechlich. Ihre
kranken Augen erlauben ihr nicht, sich zu bethätigen
wie ehedem; aber das Ihre hat sie gethan an ihren
Neffen und Nichten; hat vielleicht, was sie mit
saurer Mühe erworben, geopfert und jetzt
Sie klagt Niemandem ihren Kummer, denn es

kommt auch selten Jemand zu ihr, nicht einmal
von Denen, welche die Dankbarkeit ihr zuführen
sollte! —

Hier gar ein Kind — eine Waise, „versorgt"
zwar, aber doch allein. Niemand versteht's oder

will es verstehen. Es ist das arme Aschenbrödel,
das zu strenger, oft seine Kraft übersteigender Arbeit

angehalten wird und von dem herrlichen
Vorrecht, sich mit andern Kindern freuen zu können,
keinen Gebrauch machen darf. O, wer einem
solchen Kind, und wär's auch nur durch ein freundliches,

theilnehmendes Wort, wohl thun kann,
versäume es nicht; es ist ein Strahl in seinen düstern
Jugendhimmel.

Doch ich halte ein auf meiner pessimistischen

Wanderung.
Der Dichter sagt: Jeder treibt sich an dem

Andern rasch und fremd vorüber und fraget nicht
nach seinem Schmerz!

Auch auf dem allgemeinen Lebensweg scheint
sich das strenge Wort zu bestätigen; aber wir
wissen doch auch, daß die ächte Nächstenliebe

unermüdlich und unerschöpflich ist und ihre getreuen
Boten überall hin entsendet, selbst in Gefängnisse;

Samstag, 31. Juli.

es können indeß noch'Viele in ihren Dienst treten,
und wenn von diesen Vielen nur Wenige, wenn
auch nicht mit vollen Händen, doch mit liebewarmem

Herzen der Verlassenen Trost werden, so ist
Schönes und Großes gethan, so ist's ein
Samariterdienst. Sl. n.

Meber die Züricher Jerien-Kolomen
im Sommer 1885 sagt der soeben von freundlicher
Seite uns zugekommene Bericht Folgendes:

Es sind nun zehn Jahre verflossen, seitdem
die ersten Ferienkolonien von Zürich ausgesandt
wurden. Im Sommer 1876 führte der Berichterstatter

(Herr Pfarrer Bion) mit zugleich frohem
und bangem Herzen 68 arme, erholungsbedürftige
Kinder auf die grünenden, sonnigen Höhen des

Kantons Appenzell. Geschah es auch in der festen

Ueberzeugung, die Sache sei gut und darum
nothwendig, so hatte er doch keine Ahnung, daß das
ausgestreute Samenkorn so rasch eine so reiche
Ernte bringen werde. Und nun sind die
Ferienkolonien in allen Staaten Europas, mit
Ausnahme von Spanien und Portugal, eingeführt, ja
sie haben sich sogar nach Amerika verpflanzt und
finden immer weitere Verbreitung.

Den fruchtbarsten Boden fand die Idee der

Ferienkolonien bisher aber doch in Deutschland
und in der Schweiz.

Unsere Züricher Ferienkolonien hatten diesmal
ein eigenes Geschick. Schon war Alles eingeleitet,
um die bisherigen bewährten Stationen im Kanton
Appenzell wieder zu beziehen, als uns die Nachricht

zukam, daß in der Nähe derselben vereinzelte
Pockenfälle vorgekommen seien. In Folge dessen

sahen wir uns veranlaßt, uns nach andern geeigneten

Orten umzusehen. Das war aber keine

leichte Sache, zumal bei der Kürze der uns
zugemessenen Zà Wir sandten Mitglieder unseres
Komites nach allen Himmelsgegenden aus und waren,
um einem wiederholt laut gewordenen Wunsche zu
entsprechen, in erster Linie bemüht, im Kanton
Zürich etwas Passendes zu finden. Doch gelang
es uns nicht. Da befreite uns ein glücklicher
Gedanke aus großer Verlegenheit. Die eidgenössische

Festung Luziensteig wurde dieses Fahr nicht für
militärische Zwecke benützt. Sollte sie nicht für
unsere junge Armee geöffnet werden können? Wir
richteten eine bezügliche Anfrage an das eidge-
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Ttöffifcfje ©Zilitürbepartement, nacpbem mir guoor
bas Serrain jonbirt nnb für itufere gwede ats

geeignet erfitüben patten, nnb betauten gufagenben

Sefcpeib. ©amit war unS geholfen unb ein großer
©ienft erwiefen. ©er Spef beS eibgenöffifcpen
©ZilitärbepartementS erhielt bafür fpöter ein ©auf»

telegramm non ber „jugenblicßen Heilsarmee" auf
Sugienfteig nnb bieS geflügelte Sßort war balbbie
aßgemeitt gebrauchte Segeicpnung nnferer Manien.

©ie $ei"*im3 Sugienfteig liegt gtrfa 600 ©Zeter

pod) auf einem Sergfattel gwifcpen Den Rimmel»

Ijoljen, fcproff emporfteigenben gelswönben beS

gattniS nnb einem bewalbeten Sergrüden, weldfer
fid) fteiï aus bem ©peintpal ergebt, 5/r ©tunben
oon ©agag unb 3 4 ©tunbeit twit ©Zaienfetb eut»

fernt, non wo aus eine gute gaprftraße fanfter
©teiguug burd) ©eben, SSalb unb SBeibelanb gu
berfelben pinanfüprt. S5erfcf)iebette ®ebäulid)teiten,
norab bie Kantine mit großen ©peifefälen, freunb»
ließen ©djlafgimmeru unb einer Seranba gu ebener

©rbe, unb bann bie Kafernen gewährten unfern
Kinheim meßr als auSreidjenbe gute llnterlunft.
Setten, ©Zatraßen unb ©eden waren ebenfalls
ßinlänglid) oorßanbeit unb ber Routinier lieferte
unS Kocß» unb ®ßgefd)irr gegen billige @ntfc£)äbi=

gung. ©in großer, mit niebern ©Jauern um»

fdjloffener unb mit furgem ©afen beroadjfener §of
bot einen prädjtigen ©piel» unb ©ttmmelplaß.
SluSgegeidjneteS Cueßwaffer ift in giiße fortan»
ben unb ber Söalb, welcher gu beiben Seiten bie

Sergabßünge bebecft, gang nape. Son ben Rolfen
ringsum fcßauen troßige gortS tüßn in'S ©pal
ßinab. Sit biejer, tßeilS großartigen, tßeilS ibpl»
lifcßen Serg» unb SBalbeinfamïeit fanben unfere
Kolonien für einige SSodjen ein traulicßeS §eim.

81m früßen ©Jorgen beS 18. gitlt fußreit wir
bei jcßönem ßöetter oon ßürid) ab über lifter,
©apperSWßl unb ©arganS nacp ber Station ©Zaien»

felb, oon wo au§ bie ttod) furge ©trede gu $uß
gemacpt würbe. (Sßieberum ßaben wir baS woßl=
woßenbe ©ntgegenfommen ber ©ifenbapnoerwaltung
unb tßrer SlngefteHten lobenb unb banfenb gu er»

wälinen. ©ie f5;af)rttai'e )Dar fe^r geftellt,
bie Zugführer nahmen auf unfere Kleinett alle nur
mögliche ©üdficßt unb auf ber ©üdfaßrt patte
man fogar bie ülrtigfeit, gwifdjett bie SBaggonS
britter Klaffe, welcpe unfere ©ruppen aufnahmen,
für ben ermübeten ©eneralftab ein ©oupe gwetter
Klaffe einjufdjieben.) 2Bir waren itnfer 206 ©er»
fönen, 183 Kinber (Knaben nnb ©Zabdjen) unb
23 biefelben begleitenbe Seßrer unb Seherinnen.

Sor ber Slbreife twn 3ürtc£) würbe baS Heine

epeer in fünf ©ioifionen, refp. Kolonien eingeteilt
unb febe berfelben ber Seitung unb Stuffiipt einiger
©rwaeßfenen übergeben, welche ßiefitr bie fpegieße
Serantwortmtg übernahmen. (®iefe fünf Kolo»
nien logirten râumltdj oon einanber getrennt in
ben oerfdfiebenen ©ebäulicßteiten ber fyeftung, bil»
beten für fid) ein gefcßloffeneS ©angeS unb tarnen
regelmäßig nur gu ben gemeinfamen ©Zaßlgeiten,
hie unb ba aucp gu gemeinfamen Spielen unb
31uSflitgen gitfammen.)

©er für bie große ©Zeprgaßl ber Kinber gang
neue 38eg burd) baS liebliche, mit gaßlreidjen in»
buftrießen ©tabliffementS bebedte ßüridjer Ober»
lanb, bem Smtß=®fher»Kanal entlang, wo menfd)»
licßer ©belfinn unb fjleiß aus fumpßger SBüftenei
gefunbeS, fruchtbares Sanb gefdjaffen hat, an bem

großartig romantifdjen SSaßettfee oorbei, in baS

ladjenbe, auf beiben Seiten oon müdjtigen Sergen
eingerahmte ©peintpal war ebenfo feffelnb als lehr»
reid), fo baß ununterbrod)en Rufe itnb fragen beS

©taunenS unb ©ntgüdenS attS bem ©iunbe ber
jungen ©eifenben fid) oernehmen ließen.

811s wir RadjmittagS in ©Zaienfelb angelangt
waren, ftanbeit bie SBagen jur Slufnahme beS @e»

pads unb_ einiger befonberS fchwädjlicher Kinber
fdjon bereit, unb rafd) tonnte fiep ber 3U9 auf
ben 2Beg jur Sujienfteig maepen, wo wir SlbenbS
5 llhr gliidlich anlangten, erftannt unb erfreut
über ben fcpöngelegenen Ort unb bie getroffenen
jwedmäßigen ©inridjtungen.

3um erften fDZal würbe für aße unfere gerien»
tolonien bie eigene, gemeinfame fDZenage eingeführt,

WaS bei bem napen Seifammenwof)nen ber Kolo»
liften unb ben geräumigen Sofalitäten leidjt mög»
lid) War. Sind) bieSmal waren wir mit biefer §Xrt

oon Sertöftigung, Weldje in tleinem SDZaßftabe fd)on
üorigeS Saß1" erprobt werben, fepr gufrieben. ©ie
Kitd)e war bei alter ©infaepheit oortrefflidj unb
bie SfuSlage geringer.

©ag für ©ag floffen in faft ungetrübter gröl)»
lidjteit bapin. SBenn 81benbS bie Kinber fid) jur
fRupe gelegt, fo oereinigte fidj pie ba nod)
baS leitenbe ©erfonal mit etwaigen Sefud)en jn
einem woploerbienten fröplicpen ©tünbepen. ©in»
mal brannten ©ouriften ein Heines geuermert unter
großem Subel loS, baS an ben mächtigen
Wänben beS gaHniS j0IT un5 garüe einen
wunberooflen ©ffett hciworbradjte.

Seber ©ag war fojufagen ein Sugenbfeft.
©inen ©lanjpuntt beS g-erienaufentpalteS bil»

bete ber gemeinfame SluSftug nad) ©fäferS unb
in bie ©aminafdjtudjt, welcper burcp bie ©enerofität
beS §rn. Simon, ber unfern Kolonien freien ßu»
gang gewäprte unb in Serbinbung mit einem 3ürd)er
Kurgaft bie ganje ©efeltfcpaft bewirtpete, erleichtert
würbe. SBelcp' große Stugen mad)ten unfere Kleinen,
als fie bie furcptbar präeptige ©aminafcplucpt, bie

SBalter Scott mit fRecpt eines ber größten SBunber»
werte ber ©rbe nennt, burd)Wanberten unb in bie

gepeimnißoollen ©iefen gefüprt würben, aitS benen

ber peilträftige Queß peiß emporfprubelt. 2BaS

fie ba fapen, maepte auf bie SReiften einen ge=

waltigen, unoergeßlicpen ©inbrud. — SluS ©ant»
barteit fepidten unfere Kolonien §rn. Simon am
folgenbenSageinen großen, woplbuftenbenKranjoon
©pclamen (Sllpenoeilcpen), weldje Slume auf Sugieu»
fteig ganje 5e^er bebedt unb bereiteten bamit bem

©mpfänger unb feinen ©aften eine oerbiente greube.
Reben ben gewöhnlichen, burcp ©efang Oer»

fcpönten SRorgeit» unb Slbenbanba^ten würbe oon

^rn. ©farrer Sränbli in ©agaß noep an einem

©onntag in ber Kircpe beS @t. SujiuS ein Sugenb»
gotteSbienft gepalten.

(gorßetjung folgt.)

X»tc Xuufleurpipcurdjtßtttbfitdji nttö
tfjtrc

Son Dr. Sunt Dtiemetjer.

,,©ie unter bie SCcpfeln pinburcp gemeffene

SruftWeite betrügt minbeftenS bie §alfte, im SRittel

jwei ©rittpeile ber Körperlänge unb für jeben baS

RZittelmaß iiberfteigenben ©enttmeter Sruftumfang
oermeprt, für jeben pinter bem SRittelmaß gurüd»
bleibettben ©entimeter oerminbert fiep baS Ror»
malgewidjt bis um 2 Kilogramm.'' —

©iefer Seprfaß entpält nicptS weniger als ben

Seitgebanten für bie ppgieiniicpe unb, wenn redjt»
jeitig eingefcplagen, fid)er erfolgreiche Kurbepanb»
lung ber Sungenfpißenfcpwinbfucpt ober fogenannten
©ubertulofe. ©aß biefe ©efunbpeitSftörung bei

SBeitem niept fo „itnpeilbar", wie gewöpnlicij an»

genommen wirb, lepren außer oieleit oon jeper
fdjon betannten Seifpielen bie SllterSftufen, weldje
gwei nampafte, jüngft oerftorbene SRänner erreich»
ten : 2B. o. ©ötpe, ber fepon gu Sebgeiten feines
1832 oerftorbenen SaterS unb naepper nod) oft
oon Stntfturg befallen würbe, unb ber Slfrifa»
reifenbe Racptigal, welcper mit 23 Sfopren monate»

lang an Slutftiirgen unb Slutpuften litt, gener
würbe 73 gapre, biefer erlag mit 52 gaprett einer

gang anberen Krantpeit als ber ©cpwinbfucpt, oon
ber er felbft bamalS fein oorgeitigeS Slbleben be=

füreptet patte, ©leidjgeitig gab Racptigal baS Sei»
fpiel ber pier abgupanbelnben Rabitaltur: bem

©tubenpoderleben in fd)lecpter, oerborbener Sinnen»
luft teprte er ben Rüden unb ergab fiep bem 2San=
berieben in frifdjer, freier Slußenluft, woburd) er
fo erftartte, baß er im gapre 1869 im ©ttban
reifenb güprlicpteiten überftanb, Welcpe eine §ünett=
natur umbringen tonnten. SInbererfeitS weiß idj
Seifpiele, wo mit gleichem ©rfolge ein ©cpwinb»
fneptsfanbibat baS Süreauleben mit ber ©ärtnerei,
ein bruftlapmer ©epriftfeßer ben Setternfaften mit
ber Dpernbüpne, ein abgegeprter @d)upmadjer ben

©frienten mit ber ©überbaut oertaufd)te unb ©ro=
feffor Krapmer maepte, als bie fogenannte §öpen»
luftfur in Slufnapme tarn, ben fjaß einer tuber»

tulöfen ©ame befannt, weldje er, ba fie nicfjt Oer»

reifen Wollte, bapeim burd) eine bloße ©reppen»
fteigetur oollftänbig peilte.

Slngenepmer ift'S ja, folepe Kur in fdjöner,
fonniger Sanbfdjaft burdjgufüpren, nur baß man
niept au eine fpegififdje ©igenfdjaft ber auswärtigen
Klimaluft ober ber fjößenluft glaube. ^l'ifd)er
unb reiner als bie ©tabtluft ift fie atlerbingS,
bod) paben'S bie Sielen, welcpe fid) aus äußeren
©rünben fold)e Kuren oerfagen müffen, gang in
ber §anb, auep gu §aufe bie grifcpie unb ©ein»

peit „aus ber Suft gu greifen" ober, wie'S fdjon
lange peißt, Suft gu fdjnappen, anftatt, w}e ein
anberer ©efuubpeitSleprer ber in beruflidje ©ret»
müple gebannten ©efeßfepaft oorwirft, baS Sltpem»
polen gu oergeffen. gnfoweit fie baoon ©djaben
an iprer Sruft nepmen, gilt auep für fie baS

©roftwort:
„SBarunt immer metier idjtoeifen,
Sief)', @ute liegt fo naf)"." —

©Zag bie Suft nocß fo walbbuftig, meereSfrifdj,
ogonreid), pöpenbünn fein, fo pilft fie boep nicptS,

wenn man fie niept orbentlicp „einnimmt", wogegen,
wenn man SeßtereS üerftept, gur Rotp auep Suft
gweiter ©üte gum Heilmittel wirb, ©benfowenig
brauept, wer gleidj ©ernunft annimmt, einen Suft»
turort aufgufudjen, um erft bort, was leiber Sielen
bapeim niept beigubringen, baS peilträftige ©cplafeu
bei offenem ^enfter ober, um Slengftlicpen feinen

©obeSfcpred eingujagen, im gutgelüfteten ©aume

gu erlernen. Serftept fiep gwar oom naturwitepfigen
©taubpunfte baS ©tpmen aus oofier Sruft oon
felbft, fo oergißt'S, wie fdjon bewerft, ber Kultur»
ntenfcp niept nur, fonbern maept fidj auep burcp
anpaltenbeS, bie Sruft gufammenpreffenbeS ©ißen
erft bruftlapm, bann aßmälig flacp» unb engbrüftig,
namentlich im oberen Slbfcpintte, wo bie fogenannten
Sungenfpißen liegen, bem aber tßatfäcpttcp bie Se»

beutung eines HcmfdhtftwagenS gufommt. güpß
man gwar ben Suftpunger weniger lebpaft, fo Oer»

rütp boep bie ©Zagerfeit unb Slüffe gur ©euüge,
baß bie ©rnüprung laut ©ingangS oergeidjuetem
©efeße ©Zange! leibet, ©ie ©egenprobe liefert ber

auf's „Sruft perauS!" gebrißte ©efrut, ber, beoor

er noep an Körpergewicht fonberlip gunimmt, gu»

nädpft eine ©rweiteritng beS SruftumfangeS um
einige ©entimeter aufweist. lumM* fih'ë alfo um
bie He^un3 fogenannten ©cpwinbfud)tSfanbi=
batentpumS, baS aßerbingS ben ooßen ©olbaten»

bienft nicf)t auspalten würbe, fo gilt'S oor ßlßem,

„fiep gu Prüften", b. p. Soll» unb ©iefatpmen,
ober, wenn baS bebeutfamer Hingt, Sltpemgpmnaftif

gu treiben, oor Slßem bie Sungenfpißen oon ber

burh ben Oerengten ©cpultergürtel auf fie geübten

Suftfperre gu befreien, inbent man ben Sltpem nidpt
mepr wie biSper oon unten, fonbern oon oben per

eingießt.
Söie bieS ©egept in ber ©pat rabifat pilft, fiept

man g. S. an jenen in entgegengefeßter SÖeife Ser»

unftalteten, ben Sudeligen: wopl mögen fie oon
iprem ©runbleiben manepe Sefdjwerbe erleiben unb

fogar bapinfieedjen ; niemals aber werben fie, wie
baS fdjon längft burh wiffeufdjaftlicpe ©rfaprung
feftgefteßt, tuberfulöS, weil fie für iprett
luftmagen ©pielraum bie güße bewaprten. ©benfo
erklärte Herr Krapmer ©reppenfteigeu für einen

©rfaß ber fogenannten Höpenflimafur beSpalb, weil
pier pauptfäcplid) baS burd/S Sergfteigeit mtwiß»

tiirlih lebpafter angeregte ©pißenatpmen in 8ln=

fd)lag gu bringen. SlnS bemfelben ©nutbe beftept
audj unter ben anfäffigeit Sergbewopnent, faßs fie
niept etwa bie SebenSgewopnpeiteu ber oott biefer
Krantpeit nur baritnt peimgefuepten ©roßftäbter
annepmeit, bie fogenannte gntmunität gegen ©über»

fulofe.
©er ©djwinbfud)tslanbibat, Welcper au ber

Haub biefer Seitgebanten fid) bei ber ipnt pier oor»
gefcplagenen ßäuSlidjeu Kur etWaS OrbeutlicpcS gu
beuten entfd)ließt, gelje lieber pente als morgen
an'S 2Bcrt, guntal Weber Kofteit au $int unb ©elb,
nod) erpeblicpe SerufSftöntug barauS erwaepfen.
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nössische Militärdepartement, nachdem wir zuvor
das Terrain sondirt und für unsere Zwecke als
geeignet erfunden hatten, und bekamen zusagenden

Bescheid. Damit war uns geholfen und ein großer
Dienst erwiesen. Der Chef des eidgenössischen

Militärdepartements erhielt dafür später ein

Danktelegramm von der „jugendlichen Heilsarmee" auf
Luziensteig und dies geflügelte Wort war bald die

allgemein gebrauchte Bezeichnung unserer Kolonien.
Die Festung Luziensteig liegt zirka 600 Meter

hoch auf einem Bergsattel zwischen den himmelhohen,

schroff emporsteigenden Felswänden des

Falknis und einem bewaldeten Bergrücken, welcher

sich steil aus dem Rheinthal erhebt, ^ 4 Stunden
von Ragaz und ^ r Stunden von Maienfeld
entfernt, von wo aus eine gute Fahrstraße in sanfter
Steigung durch Reben, Wald und Weideland zu
derselben hinanführt. Verschiedene Gebäulichkeiten,
vorab die Kantine mit großen Speisesälen, freundlichen

Schlafzimmern und einer Veranda zu ebener

Erde, und dann die Kasernen gewährten unsern
Kindern mehr als ausreichende gute Unterkunft.
Betten, Matratzen und Decken waren ebenfalls
hinlänglich vorhanden und der Kantinier lieferte
uns Koch- und Eßgeschirr gegen billige Entschädigung.

Ein großer, mit niedern Mauern
umschlossener und mit kurzem Rasen bewachsener Hof
bot einen prächtigen Spiel- und Tummelplatz.
Ausgezeichnetes Quellwasser ist in Fülle vorhanden

und der Wald, welcher zu beiden Seiten die

Bergabhänge bedeckt, ganz nahe. Von den Höhen
ringsum schauen trotzige Forts kühn in's Thal
hinab. In dieser, theils großartigen, theils
idyllischen Berg- und Waldeinsamkeil fanden unsere
Kolonien für einige Wochen ein trauliches Heim.

Am frühen Morgen des 18. Juli fuhren wir
bei schönem Wetter von Zürich ab über Uster,
Rapperswyl und Sargans nach der Station Maienfeld,

von wo aus die noch kurze Strecke zu Fuß
gemacht wurde. (Wiederum haben wir das
wohlwollende Entgegenkommen der Eisenbahnverwaltnng
und ihrer Angestellten lobend und dankend zu
erwähnen. Die Fahrttaxe war sehr billig gestellt,
die Zugführer nahmen auf unsere Kleinen alle nur
mögliche Rücksicht und auf der Rückfahrt hatte
man sogar die Artigkeit, zwischen die Waggons
dritter Klasse, welche unsere Truppen aufnahmen,
für den ermüdeten Generalstab ein Coupe zweiter
Klasse einzuschieben.) Wir waren unser 206
Personen, 183 Kinder (Knaben und Mädchen) und
23 dieselben begleitende Lehrer und Lehrerinnen.

Vor der Abreise von Zürich wurde das kleine

Heer in fünf Divisionen, resp. Kolonien eingetheilt
und jede derselben der Leitung und Aufficht einiger
Erwachsenen übergeben, welche hiefür die spezielle
Verantwortung übernahmen. (Diese fünf Kolonien

logirten räumlich von einander getrennt in
den verschiedenen Gebäulichkeiten der Festung,
bildeten für sich ein geschlossenes Ganzes und kamen

regelmäßig nur zu den gemeinsamen Mahlzeiten,
hie und da auch zu gemeinsamen Spielen und
Ausflügen zusammen.)

Der für die große Mehrzahl der Kinder ganz
neue Weg durch das liebliche, mit zahlreichen
industriellen Etablissements bedeckte Züricher Oberland,

dem Linth-Escher-Kanal entlang, wo menschlicher

Edelsinn und Fleiß aus sumpfiger Wüstenei
gesundes, fruchtbares Land geschaffen hat, an dem

großartig romantischen Wallensee vorbei, in das
lachende, auf beiden Seiten von mächtigen Bergen
eingerahmte Rheinthal war ebenso fesselnd als
lehrreich, so daß ununterbrochen Rufe und Fragen des
Staunens und Entzückens aus dem Munde der
jungen Reisenden sich vernehmen ließen.

Als wir Nachmittags in Maienfeld angelangt
waren, standen die Wagen zur Aufnahme des
Gepäcks und einiger besonders schwächlicher Kinder
schon bereit, und rasch konnte sich der Zug auf
den Weg zur Luziensteig machen, wo wir Abends
5 Uhr glücklich anlangten, erstaunt und erfreut
über den schöngelegenen Ort und die getroffenen
zweckmäßigen Einrichtungen.

Zum ersten Mal wurde für alle unsere
Ferienkolonien die eigene, gemeinsame Menage eingeführt,

was bei dem nahen Beisammenwohnen der Kolo-
listen und den geräumigen Lokalitäten leicht möglich

war. Auch diesmal waren wir mit dieser Art
von Verköstigung, welche in kleinem Maßstabe schon

voriges Jahr erprobt worden, sehr zufrieden. Die
Küche war bei aller Einfachheit vortrefflich und
die Auslage geringer.

Tag für Tag flössen in fast ungetrübter
Fröhlichkeit dahin. Wenn Abends die Kinder sich zur
Ruhe gelegt, so vereinigte sich hie und da noch
das leitende Personal mit etwaigen Besuchen zu
einem wohlverdienten fröhlichen Stündchen. Einmal

brannten Touristen ein kleines Feuerwerk unter
großem Jubel los, das an den mächtigen
Felswänden des Falknis in Ton und Farbe einen
wundervollen Effekt hervorbrachte.

Jeder Tag war sozusagen ein Jugendfest.
Einen Glanzpunkt des Ferienaufenthaltes

bildete der gemeinsame Ausflug nach Pfäfers und
in die Taminaschlucht, welcher durch die Generosität
des Hrn. Simon, der unsern Kolonien freien
Zugang gewährte und in Verbindung mit einem Zürcher
Kurgast die ganze Gesellschaft bewirthete, erleichtert
wurde. Welch' große Augen machten unsere Kleinen,
als sie die furchtbar prächtige Taminaschlucht, die

Walter Scott mit Recht eines der größten Wunderwerke

der Erde nennt, durchwanderten und in die

geheimnißvvllen Tiefen geführt wurden, aus denen

der heilkräftige Quell heiß emporsprudelt. Was
sie da sahen, machte auf die Meisten einen

gewaltigen, unvergeßlichen Eindruck. — Aus
Dankbarkeit schickten unsere Kolonien Hrn. Simon am
folgendenTageinen großen, wohlduftendenKranzvon
Cyclamen (Alpenveilchen), welche Blume auf Luziensteig

ganze Felder bedeckt und bereiteten damit dem

Empfänger und seinen Gästen eine verdiente Freude.
Neben den gewöhnlichen, durch Gesang

verschönten Morgen- und Abendandachten wurde von
Hrn. Pfarrer Brändli in Ragatz noch an einem

Sonntag in der Kirche des St. Luzius ein
Jugendgottesdienst gehalten.

(Fortsetzung folgt.)

Die AungenspiHenschwindsucht und
ihre hygieinische Selbstkur.

Von Or. Paul Niemeyer.

„Die unter die Achseln hindurch gemessene

Brustweite betrügt mindestens die Hälfte, im Mittel
zwei Drittheile der Körperlänge und für jeden das

Mittelmaß übersteigenden Centimeter Brustumfang
vermehrt, für jeden hinter dem Mittelmaß
zurückbleibenden Centimeter vermindert sich das
Normalgewicht bis um 2 Kilogramm." —

Dieser Lehrsatz enthält nichts weniger als den

Leitgedanken für die hygieinische und, wenn rechtzeitig

eingeschlagen, sicher erfolgreiche Kurbehandlung

der Lungenspitzenschwindsucht oder sogenannten
Tuberkulose. Daß diese Gesundheitsstörung bei

Weitem nicht so „unheilbar", wie gewöhnlich
angenommen wird, lehren außer vielen von jeher
schon bekannten Beispielen die Altersstufen, welche

zwei namhafte, jüngst verstorbene Männer erreichten

: W. v. Göthe, der schon zu Lebzeiten seines

1832 verstorbenen Vaters und nachher noch oft
von Blutsturz befallen wurde, und der
Afrikareisende Nachtigal, welcher mit 23 Jahren monatelang

an Blutstürzen und Bluthusten litt. Jener
wurde 73 Jahre, dieser erlag mit 52 Jahren einer

ganz anderen Krankheit als der Schwindsucht, von
der er selbst damals sein vorzeitiges Ableben
befürchtet hatte. Gleichzeitig gab Nachtigal das
Beispiel der hier abzuhandelnden Radikalkur: dem

Stubenhockerleben in schlechter, verdorbener Binnen-
lnft kehrte er den Rücken und ergab sich dem
Wanderleben in frischer, freier Außenluft, wodurch er
so erstarkte, daß er im Jahre 1869 im Sudan
reisend Fährlichkeiten überstand, welche eine Hünennatur

umbringen konnten. Andererseits weiß ich

Beispiele, wo mit gleichem Erfolge ein
Schwindsuchtskandidat das Büreauleben mit der Gärtnerei,
ein brustlahmer Schriftsetzer den Letternkasten mit
der Opernbühne, ein abgezehrter Schuhmacher den

Pfriemen mit der Ruderbank vertauschte und
Professor Krahmer machte, als die sogenannte Höhen-
lnftkur in Aufnahme kam, den Fall einer
tuberkulösen Dame bekannt, welche er, da sie nicht
verreisen wollte, daheim durch eine bloße Treppen-
steigekur vollständig heilte.

Angenehmer ist's ja, solche Kur in schöner,

sonniger Landschaft durchzuführen, nur daß man
nicht an eine spezifische Eigenschaft der auswärtigen
Klimaluft oder der Höhenluft glaube. Frischer
und reiner als die Stadtluft ist sie allerdings,
doch Haben's die Vielen, welche sich aus äußeren
Gründen solche Kuren versagen müssen, ganz in
der Hand, auch zu Hause die Frische und Reinheit

„aus der Luft zu greifen" oder, wie's schon

lange heißt, Luft zu schnappen, anstatt, wse ein
anderer Gesundheitslehrer der in berufliche
Tretmühle gebannten Gesellschaft vorwirft, das Athemholen

zu vergessen. Insoweit sie davon Schaden
an ihrer Brust nehmen, gilt auch für sie das

Trostwort:
„Warum immer weiter schweifen,

Sieh', das Gute liegt so nah"." —

Mag die Luft noch so waldduftig, ineeresfrisch,
ozonreich, höhendünn sein, so hilft sie doch nichts,
wenn man sie nicht ordentlich „einnimmt", wogegen,
wenn man Letzteres versteht, zur Noth auch Luft
zweiter Güte zum Heilmittel wird. Ebensowenig
braucht, wer gleich Vernunft annimmt, einen
Luftkurort aufzusuchen, um erst dort, was leider Vielen
daheim nicht beizubringen, das heilkräftige Schlafen
bei offenem Fenster oder, um Aengstlichen keinen

Todesschreck einzujagen, im gutgelüfteten Raume

zu erlernen. Versteht sich zwar vom naturwüchsigen
Standpunkte das Athmen aus voller Brust von
selbst, so vergißt's, wie schon bemerkt, der Kulturmensch

nicht nur, sondern macht sich auch durch
anhaltendes, die Brust zusammenpressendes Sitzen
erst brustlahm, dann allmälig flach- und engbrüstig,
namentlich im oberen Abschnitte, wo die sogenannten
Lungenspitzen liegen, dem aber thatsächlich die

Bedeutung eines Hauptluftmagens zukommt. Fühlt
man zwar den Lufthunger weniger lebhaft, so

verräth doch die Magerkeit und Blässe zur Genüge,
daß die Ernährung laut Eingangs verzeichnetem

Gesetze Mangel leidet. Die Gegenprobe liefert der

auf's „Brust heraus!" gedrillte Rekrut, der, bevor

er noch an Körpergewicht sonderlich zunimmt,
zunächst eine Erweiterung des Brustumfanges um
einige Centimeter aufweist. Handelt sich's also um
die Heilung des sogenannten Schwindsuchtskandi-
datenthums, das allerdings den vollen Soldatendienst

nicht aushalten würde, so gilt's vor Allem,
„sich zu brüsten", d. h. Voll- und Tiefathmen,
oder, wenn das bedeutsamer klingt, Athemgpmnastik

zu treiben, vor Allem die Lungenspitzen von der

durch den verengten Schultergürtel auf sie geübten

Luftsperre zu befreien, indem man den Athem nicht
mehr wie bisher von unten, sondern von oben her

einzieht.
Wie dies Rezept in der That radikal hilft, sieht

man z. B. an jenen in entgegengesetzter Weise
Verunstalteten, den Buckeligen: wohl mögen sie von
ihrem Grundleiden manche Beschwerde erleiden und

sogar dahinsiechen: niemals aber werden sie, wie
das schon längst durch wissenschaftliche Erfahrung
festgestellt, tuberkulös, weil sie für ihren Hanpt-
luftmagen Spielraum die Fülle bewahrten. Ebenso
erklärte Herr Krahmer Treppensteigen für einen

Ersatz der sogenannten Höhenklimaknr deshalb, weil
hier hauptsächlich das dnrch's Bergsteigen unwillkürlich

lebhafter angeregte Spitzenathmen in
Anschlag zu bringen. Aus demselben Grunde besteht

auch unter den ansässigen Bergbewohnern, falls sie

nicht etwa die Lebensgewohnheiten der von dieser

Krankheit nur darum heimgesuchten Großstädter
annehmen, die sogenannte Immunität gegen Tuberkulose.

Der Schwindsnchtskandidat, welcher an der

Hand dieser Leitgedanken sich bei der ihm hier
vorgeschlagenen hänslichen Kur etwas Ordentliches zu
denken entschließt, gehe lieber heute als morgen
an's Werk, zumal weder Kosten an Zeit und Geld,
noch erhebliche Berufsstörnng daraus erwachsen.
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Säfltid) etwa bier ÜDM ein Btertelftünbd)en 3e't
erübrigt, ein gimmer, in öem man fid) bei offen»

fteßenöen unteren genfterftiigefn orbentlicß bewegen

fann, leichter, tofe antiegenber Slngug (feine §ofen=
träger!) — bas ift SUteë. Nur getje ber erften
unb in îjeiffer gal)reëgeit aud) woßl ber testen

Hebung eine naßfalte 9(B= unb nadfßerige Groden»

reibung beë gangen Storiperë (bei gefdftoffenem gen»

fter) ooräitf.
3ttê Borbifb für bie eigentliche Hebung wüß'lt

man, wenn ©elegenßeit bagu geboten, baë einige
SNonat alte ®inb, biefen Bollatßmer auë gnftinft,
wenn eë, ber Äteiberfeffetn lebig baliegenb, mit ben

Sungenßpißen wie mit einem Blajebalge arbeitet

unb babei bie Sinne in bie )pöße ßeßt, welcß' letztere,

aud) fdfoit am Neugeborenen gu beoßacßtenbe £>al»

tung baë ©pißenatßmen wefentlicß erleichtert, ©er
erw'adjfene Saßm» unb ©cßmalbrüftige jebod) mug
fie erft förmtid) wieber erlernen, unb gwar mit
£mlfe beë StttjemftabeS, git bem fid) jeber 1' •: bis
2 Stfteter lange, orbenttid) greifbare ©tod eignet.

3n ftramm aufrechter Gattung, mit ben nad) außen
gerichteten £>anbrüden erft in ber „Stbfjatte " er»

faßt, wirb biefer ©tab gweitenë gur „Stufhatte"
emporgeftredt unb britteite in bie „Nadenßalte"
herabgebriidt unb fo wäßrenb beë nunmehr recht

bebäd)ttg unb anbädjtig oorgenommenen Boll» unb
©iefatßmens feftgetjatten. SBie jebe ungewohnte
SJtitefetarbeit, fo wirft auch biefe gu SInfang an»

greifenb, ermübenb unb aud) f)uftenreigenb, Ie|tereë
aber mit bem SSorttjeite einer auf naturgemäßem
SSege erfotgenben Söfung be§ ©dfteimes unb ber
in untf)ätigen Sungenfpißen ftetë angehäuften, ate

grau bis jcßwarg gefärbter Stuswurf gu ©age treten»
ben ©taitbmaffen. Nicht fange aber wäßrtte, fo
fühlt man fid) auf ber fid) immer ficßtlicßer heben»
ben unb auëweitenben ©ruft wie neubefchwingt,
überhangt Don neuer Sebenëfuft befeeft unb ber

feibigen ©chïDinbfuchtëangft entfebigt.
ipat man mit |nttfe beë SIthemftabeë feinen

@d)uttergürtel erft wieber mobil gemacht, fo be»

barf'ë feiner §üffe nid)t mehr, fonbern eë genügt,
bie beiben £>änbe über bem tpinterfogfe (nicht ©chei»
tel) gefaltet ober auch Sänfte am Nitden gu
beiben ©eiten beë ®reugeê eingeftemmt gu halten, in
welcher Gattung auch braußen auf einfamem @ga=
gierwege ober im füßlen ©rafe gelagert baë Boll»
unb ©iefatßmen aïë „Suftübung" betrieben Werbe.

Sin Drten, wo fid) Bajfinßallen ftnben, ge=

Wöhnt fid) ber burd) Sltßemgßmnaftif Borgeübte,
auch âur SBinterëjeit, an ben regelmäßigen Befucß
beë ©chwimmbabeë, wo bie g-ortbewegung im
SSaffer noch auëbrûdlid) bruftweitenb, baë naffe
©lement außerbem abßärtenb wirft unb ißm immer
frifthere ©efichtëfarbe oerieißt, wäßrenb mit gu»
neßmenbem Bruftnmfange auch Körpergewicht
fteigt.

SBo bieS nießt auëfuhrbar, bleibt's bei ber naß»
falten SIbreibung unb wirb ber SIthemftab mit Dr.
SBoIffë Bruftftärfer („SIrmftrong") oertaufcht unb
bamit, wäßrenb man nad) wie tior bebächtig SIthem
holt, nad) fofgenbem Negeßte gearbeitet:

©tred' bie ftraffen Sdrme üor,
String' fie nad) ben Seiten,
Çeb' fie itber'ë fjaupt empor,
Saß fie rürfmartS gleiten.

©ang Don felbft wirb ber ficß fo auëbifbenbe

SItt)emfünftfer immer lebhafter aud) gum Suftfreunbe
werben, bie fich barbietenben geiertage gum flotten
(Srgeßen in gelb, SBalö unb SBiefe, im SBinter

gum Befudfe ber ©tebaßn bemtßen unb alê fcßließ»

lidjen ©rfofg baë geugniß ßerauöforbern : ©in
@d)Winbfüd)tiger weniger auf ber SBelt!

pit fviriijcnliiftiutg unît lietnigititg.*)

®ê ift eine Beo6ad)tung«tßatfad)e, nicht etwa
bloë bie ©rftnbung fircßenfdßeuer Beute, baß Ktrdjen»
luft uugefunb ift.

*) ©ic unangenehme ©ticffuft itt bieten ßircpeti madjt
fid) bcfonberS fdjmäplipeu unb entpfinblipeii SBcfucpent beS

weiblipcit ©ejpMjteS fUplbnr, meßpalb aud) unferfeits btcfe

Anregung lebhafte ttnterfttUjung fiitbet. ©ie Hieb.

Kird)en6ef)örben, ©eiftlidjen unb Äircßenbebien»
fteten fönnen folgenbe ©äße nicht genug gur Be=

acßtung empfohlen werben, wenn fie nändid) Äir»
eben unb Saßellen Dor fjjerftörung fichera unb ben

Befudjern ben Stnfenthatt erträglich mad)en woflen:
a) ©e'hr häußg trifft man ©afrifteien, in wel»

d)en bie Werthuoftfien ff3aramenten in golge ber

geuchtigfeit im traurigften guftanbe fich befinben.
b) Noch häußger tritt bem Singe beë S3eob»

adjterë ait ©emälben unb Stergotbungen bie ger»
feßenbe SBirfung Don geudftigfeit, gemengt mit
©taub, entgegen.

c) Site häuftgfte Söirfung ftagnirenber geucfjtig»
feit unb fonftig fdjlechter Suft ßuben wir bie @r»

fdfeimtng, baß ©djtaf, llnwohffein, S3(öbigfeit, mit
ftarfem ©eßweiß troß niebriger ©emperatur, ja felbft
©hnmaeßten in Kircßen unb Kapellen fogar bie

©tärfften befallen.
©aß bie feßfeeßte Süftung an obigen Hebeln

fcßulb ift, erhellt am heften baraus, baß ©eßtaf unb
Dßnmad)t weg finb, fobafb man in'ë greie tritt,
ober aber bie Kircße geßörig gelüftet wirb.

©tefen Uebelftänben fann abgeholfen werben,
Wenn folgenbe Nathfdjläge beobachtet werben:

1. geben ©ommer werben bie ©äeßer grünb»
ließ reparirt.

2. SNan leite baë ©aeßwaffer burd) Sanbeln,
Slbfattroßre unb Slbleitungërohren mögtießft feßneft
unb weit Dom ©ebäube weg. Unterläßt man öieS,

fo fidert baë ©Baffer unter bie Stauern unb er»

geugt in» unb außerhalb ber Kirdje geueßtigfeit.
8. Stan fießere bie ©ebäube ringißerum Dor

©ranbfeueßtigfeit unb „töergbrud" bureß tiefe Sluf»

fangë» unb Slbleitungsboßlen. ©efeßießt bieS nießt,

fo werben batb ber SSoben, bie Stauer», ^ofgwerfe
unb ßircßengerätße, namentlich in ber ©afriftei, ber

gerftörnng anßeimfallen, wie man fieß in ßunbert
unb ßunberten Don Kirchen unb Sapellen über»

geugen f'ann.
4. Stan ßalte ringsherum ben S3oben wenig»

ftenë meterbrett Don Nafen frei, bamit bie geueßtig»
feit auëbi'mften fann.

5. Stan forge bafür, haß fich in her Näße
Don ben ©ebäuben nießt ©Baffer fammeln fann.

6. Sircßen unb Sapetten foHett fägfieß bureß

gegenfeitigeë Beffnen ber ©ßüren unb genfter ge»

lüftet werben, befonbers bei SBitterungSwecßfef, nach

©ebraueß Don SBeißraucß, im ©ommer aud) wäß»
renb beë ©ottesbienfteë, fießere aber babei ©ßüren
unb genfter oor bem gufeßfagen burd) bequeme

SSorrid)tung. ©aß biefeë feßr notßwenbig ift, leucß»

tet gewiß Sebent ein. Stan benfe an bie große Stenge
ber Sefucßer, beren aflfeitige Sluêbiinftung, an bie

Sluëbûnftung beë Sobens u. f. w. SBürbe baë

Süften nießt Dernacßfäffigt, fo würbe ba§ ©cßfafen
unb Unwoßlwerben gut ©eltenßeit.

7. Stan laffe bie ©emälbe geitweife Don funbt»

ger §anb reinigen unb fießere fie Dor ©onnenftraßlen
bureß SBorßänge, beffer nod) bureß mit Weißer Det»

färbe feßwad) gebüneßte genfter, am beften bureß

genfter mit Satßebrafgfaö.
8. ©te ©otteößäitfer foflen fleißig nnb forg»

fältig (baß nießt ber ©taub gtt ftarf an bie @e=

mälbe ßinaufwirbelt) gereinigt unb babei genfter
unb ©ßüren geöffnet werben. z.

§ e i b e I b e e r » S i q u e u r. Statt füllt 2 Kilo
(4 Sfitrtb) r0{je ^eibelbeeren ift eine große glafeße,
gießt 3 Siter (2 Staß) frangöfifeßen Branntwein
ober ©rufenbranntweiu baritber unb läßt bieS unter
ßäußgent Nütteln einige SBodjen an ber ©omte
ober an fimfttießer SBärme gießen, hierauf feßüttet
man ben Snßalt ber gfafdqe auf ein Ipaarfieb,
bem eine ©djitffel unterfteßt ift. ©eit abgelaufenen
unb bitrdjgebrüdten ©aft gibt man in bie große
gfafdje gurüd mtb gießt 3 4 Kilo g 1 e fßfunb)
gum gaben gefoeßten Äanbisguder fait bei unb
fülle beit Siquenr nad) 2 ©ageit tu glafdjen, itt»
beut matt beit Bobenfctß forgfältig gurndbeßält.
©djwarge, rotße ober weiße Sohamttëbeeren, aud)
Brombeeren bcßanbelt man gur ©ewtnnuug Don
Stqueur auf bie nämlidie SBetfe.

ilur keinen Stein!

UBerft feinen Stein auf 3ene, Sie gefallenl
©er tDîenîd) ijt jehmach, ïferjuchung über Sitten!
SSiedeidjt hat nid)t§ Such mit ber üöelt entjweit,
SSielteiiht baâ @lüd (Sud) nur sont Qatl befreit:

9cur feinen Stein
Soabt 3hr benn auch in rupetofen Stunben
©er Shänfung Guat, be§ SÜtangetS ißein empfunben?
(Smpfanbet Shr bei feiert bewegtem ®tute
©h^annenbruef, ben §ohn Dom lte6ermuthe?

3lur feinen Stein

3hr )e£)t bie Saat, — bod) auch be» ©bäterg Schmerjen?
©abt Shs getejen auch iu feinem Öerjen?
CSr fiet, atiein er hat moht auch geftritten,
6r hat gefehlt, boih hat er aud) getitten!

Dcur feinen ©fein!
©er Stein, ben Sfü gefdpeuOert auf bie „©iinber",
Sr fattt auf (Such aielteicßt, auf (Sure fiinöer!
Süßer hat 3U Sîlnbrer SRicptern 6uch gefetjet?
£>abt 3hr feüber oft bie Sßf(id)t oertetjet

Dîur feinen Stein!
ÎH§ reuerfüttf, mit ffe'henber ©eberbe
$a§ Süß ei 6 einft fniete auf ber heit'gen (Srbe,
Unb a(§ bie Sßfjarifäer — (Sr bort fragte:
„Süßer wirft juerft?" — wer war es, ber e§ wagte?

— SÜBerft feinen ©tein!
2. Deiti^arbfietti.

fom 'zßixcfyevmav&te.

®ic Sdaïionttrt» (Sine KiinftIer=DîoDetIc in Sferfen Don
Sitnton Ohorn. 9)lit einer ©itef=3ttuftration Don
St. Seinmeber. SSertag Don SeDtj unb SJtütter in Stuttgart.

SÜBie man gerne in ftitter 5(bge)d)iebenheit bem muntern
Otaufchen be§ fprubetnben SüßathbadjeS taufept, beffen fyntnt
SOtetobien ba§ Ohr erquiefen, fo fixptt man ftd) wunberfam
gehoben, wenn man biefer reijenb einfachen, unb in alter
(Sinfachheit boch )o lieblichen unb farbenprächtigen ©efehiepte

folgt. SSor unfern Sllugen entrollt fich ein SBitb, ba§ fo reept
aus ber ©iefe be§ JperjenS genommen ift; ber ©iepter pat
eS Derftanben, gteiepfam mit bem SjJinfet 3U malen, wa§ ipn
erfüllte, unb eS ift ipm benn auep Doli unb ganj gelungen,
bamit äug'leidj ber ©eelen fepönfte §armonie 3U Dereinigen.
SJÎbcpte boep ba§ SBücpletn gerabe bei ben grauen — für
bie eS ja gefdjaffen ift — bie Dofte unb Derbiente SÜBürbigung
finben; ber ©iepter wäre baburcp gewiß am beften belopnt.

G-. I\

g>pxecfyfaa£.

grage 577 : ©ibt eS ein SOlittel, um neuem Smail»
gejepirr, baS burcp faure grüßte raup unb glanjtoS getoor»
ben, geinpeit unb ©lanj wieber 3U geben? $a§ Abreiben
mit gett unb bie SKnmenbnng eines SDÜilcpbabeS mar erfotglnS.

£angj;äf;rige Stbonnentm.

grage 578: ©ibt eS ein SRittel, um ben ebenfo betet»

ftigenben als f^merjpaften, beS DtacptS nujtretenben SBaben»

frampf bei jungen Seuten 3U bejeitigen? a., a", m G.

grage 579: 3ft niept eine grau als geiftig geflBrt unb
als unfapig 3U eiflären, Dorpanbene Glittet ju Dertealten,
wenn fie niept im -sianbe ift, perfönlicpe SÜBünfcpe )u unter»
brüefen, menn Sie Sßerpältniffe es erforbern? s. x. m 11.

grage 580: gft ber SDÏann mirfliep berechtigt, ber grau
Dotjufcpteiben, mo fie ipre religiofe (Srbauung 3« fuepen pabe
unb 3u melcpen geiten bieS gef^epen bürfe?

grage 581 : SÜBie oft foil ein Säugling üüiilcp gu trirüen
befommen, menn er opne Sgrei aufgejogeu wirb 1

grage 582: Sin ftinb, meldjeS am fog. SBaffertoöf
leibet unb in golge beffen — nad) SÜuSiage ber ©tergre —
geläpmt ift, pat eS bis baïo, ba eS bereits fecpS gapre alt
ift, nodj niept jum felbftjiänbigen Saufen gebracht : müßte
pier uielleicpt getnanb guten fRatp? SSaprenb bett legten jinet
Sapren pat basjelbe fiep förperlip unb geiftig coripeUpafi
entffiidelt, nur ift eS eben nop fraitloS.

Ilntœorîî k.
îïuf grage 574: Um ©pmeißfledeti entfernen nxapt

man eine iDiifpung Doit 1 ©peil ©almiafgeift, 8 ©peilen
Spiritus unb 3 ©peilen ©pmefelatper; mit biefer SDÜiipung
Werben bie flcdigen Stellen Dennittelft eines fleinen ©pmammeS
eingerieben.

Sttuf grage 575: ©al fränfelnbe ftiab fottte in erfter
ßinie auS ber ©pule genommen unb gag unb Dïapî unter
befonberer Üluffipt einer rept erfahrenen mütterlipen ißtle»
gerin gepalten werben. SDÎii bem beftänbigen Slufentpatt in
frifper, reiner Sanbluft fott fräftige yauipflege (Slbrcibungen
unb Säber) §anb in Öanb gepen unb bie bïapruitg fol
mSglipjî regle- fein unb ju regelmäßigen geiren gebot®
werben, ©ie ßbrperbemegung muß gepflegt unb gefordert
werben, wogegen baS fpulgemäße Öernat für längere ,§e»
Döüig ju unterbleiben pat. jjaupijape ift bie flünblipe, forg«
fältige lleberwapung. mal einer aufmertiam bcobaptenben
SDcutier }epr mapvfpeinlip »erfpiebene ^fepatiSjamfle bietet

jut rtptigen ©rfenntniß beS »orpanbenat UebelS ober vur
fruptbringenben ßonfultütion mit einem gewifen|aften» er«

faprenen ©eiimbbeitSleprer.
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Täglich etwa vier Mal ein Viertelstündchen Zeit
erübrigt, ein Zimmer, in dem man sich bei

offenstehenden unteren Fensterflügeln ordentlich bewegen

kann, leichter, lose anliegender Anzug (keine

Hosenträger!) — das ist Alles. Nur gehe der ersten
und in heißer Jahreszeit auch wohl der letzten

Uebung eine naßkalte Ab- und nachherige Trockenreibung

des ganzen Körpers (bei geschlossenem Fenster)

vorauf.
Als Vorbild für die eigentliche Nebung wählt

man, wenn Gelegenheit dazu geboten, das einige

Monat alte Kind, diesen Vollathmer aus Instinkt,
wenn es, der Kleiderfesseln ledig daliegend, mit den

Lungenspitzen wie mit einem Blasebalge arbeitet

und dabei die Arme in die Höhe hebt, welch' letztere,

auch schon am Neugeborenen zu beobachtende Haltung

das Spitzenathmen wesentlich erleichtert. Der
erwachsene Lahm- und Schmalbrüstige jedoch muß
sie erst förmlich wieder erlernen, und zwar mit
Hülfe des Athemstabes, zu dem sich jeder Ihm bis
2 Meter lange, ordentlich greifbare Stock eignet.

In stramm aufrechter Haltung, mit den nach außen
gerichteten Handrücken erst in der „Abhalte"
erfaßt, wird dieser Stab zweitens zur „Aufhalte"
emporgestreckt und drittens in die „Nackenhalte"
herabgedrückt und so während des nunmehr recht

bedächtig und andächtig vorgenommenen Voll- und

Tiefathmens festgehalten. Wie jede ungewohnte
Muskelarbeit, so wirkt auch diese zu Anfang
angreifend, ermüdend und auch hustenreizend, letzteres
aber mit dem Vortheile einer auf naturgemäßem
Wege erfolgenden Lösung des Schleimes und der
in unthätigen Lungenspitzen stets angehäuften, als

grau bis schwarz gefärbter Auswurf zu Tage tretenden

Staubmassen. Nicht lange aber währt's, so

fühlt man sich aus der sich immer sichtlicher hebenden

und ausweitenden Brust wie neubeschwingt,
überhaupt von neuer Lebenslust beseelt und der

leidigen Schwindsuchtsangst entledigt.
Hat man mit Hülfe des Athemstabes seinen

Schultergürtel erst wieder mobil gemacht, so

bedarf's seiner Hülfe nicht mehr, sondern es genügt,
die beiden Hände über dem Hinterkopfe (nicht Scheitel)

gefaltet oder auch beide Fäuste am Rücken zu
beiden Seiten des Kreuzes eingestemmt zu halten, in
welcher Haltung auch draußen auf einsamem
Spazierwege oder im kühlen Grase gelagert das Voll-
und Tiefathmen als „Luftübung" betrieben werde.

An Orten, wo sich Bassinhallen finden,
gewöhnt sich der durch Athemgymnastik Vorgeübte,
auch zur Winterszeit, an den regelmäßigen Besuch
des Schwimmbades, wo die Fortbewegung im
Wasser noch ausdrücklich brustweitend, das nasse
Element außerdem abhärtend wirkt und ihm immer
frischere Gesichtsfarbe verleiht, während mit
zunehmendem Brustumfange auch das Körpergewicht
steigt.

Wo dies nicht ausführbar, bleibt's bei der
naßkalten Abreibung und wird der Athemstab mit Dr.
Wolfs's Bruststärker („Armstrong") vertauscht und
damit, während man nach wie vor bedächtig Athem
holt, nach folgendem Rezepte gearbeitet:

Streck' die straffen Arme vor,
Zwing' sie nach den Seiten,
Heb' sie über's Haupt empor,
Laß sie rückwärts gleiten.

Ganz von selbst wird der sich so ausbildende
Athemkünstler immer lebhafter auch zum Lustsreunde
werden, die sich darbietenden Feiertage zum flotten
Ergehen in Feld, Wald und Wiese, im Winter
zum Besuche der Eisbahn benutzen und als schließlichen

Erfolg das Zeugniß herausfordern: Ein
Schwindsüchtiger weniger auf der Welt!

Die Kirchellliiftmtg und Reinigung.*)

Es ist eine Beobachtungsthatsache, nicht etwa
blos die Erfindung kirchenschener Leute, daß Kirchenluft

ungesund ist.

*) Dir ummgeuchme Stickluft in vielen Kirche» macht
sich besonders schwächlichen und empfindlichen Besuchern des

weiblichen Geschlechtes fühlbar, weßhalb auch unserseits diese

Anregung lebhafte Unterstützung findet. Die Red.

Kirchenbehörden, Geistlichen und Kirchenbedien-
steten können folgende Sätze nicht genug zur
Beachtung empfohlen werden, wenn sie nämlich Kirchen

und Kapellen vor Zerstörung sichern und den

Besuchern den Aufenthalt erträglich machen wollen:
u) Sehr häufig trifft man Sakristeien, in welchen

die werthvollsten Paramenten in Folge der

Feuchtigkeit im traurigstell Znstande sich befinden.
d) Noch häufiger tritt dem Auge des

Beobachters an Gemälden und Vergoldungen die

zersetzende Wirkung von Feuchtigkeit, gemengt mit
Staub, entgegen.

e) Als häusigste Wirkung stagnirender Feuchtigkeit

und sonstig schlechter Luft finden wir die

Erscheinung, daß Schlaf, Unwohlsein, Blödigkeit, mit
starkem Schweiß trotz niedriger Temperatur, ja selbst

Ohnmachten in Kirchen und Kapellen sogar die

Stärksten befallen.
Daß die schlechte Lüftung an obigen Uebeln

schuld ist, erhellt am besten daraus, daß Schlaf und
Ohnmacht weg sind, sobald man in's Freie tritt,
oder aber die Kirche gehörig gelüftet wird.

Diesen Uebelständen kann abgeholfen werden,
wenn folgende Rathschläge beobachtet werden:

1. Jeden Sommer werden die Dächer gründlich

reparirt.
2. Man leite das Dachwasfer durch Kandeln,

Abfallrohre und Ableitungsröhren möglichst schnell
und weit vom Gebäude weg. Unterläßt man dies,
so sickert das Wasser unter die Mauern und
erzeugt in- und außerhalb der Kirche Feuchtigkeit.

3. Man sichere die Gebäude ringsherum vor
Grundfeuchtigkeit und „Bergdruck" durch tiefe Auf-
faugs- und Ableitungsdohlen. Geschieht dies nicht,
so werden bald der Boden, die Mauer-, Holzwerke
und Kirchengeräthe, namentlich in der Sakristei, der

Zerstörung anheimfallen, wie man sich in hundert
und Hunderten von Kirchen und Kapellen
überzeugen kann.

4. Man halte ringsherum den Boden wenigstens

meterbreit von Rasen frei, damit die Feuchtigkeit

ausdünsten kann.
5. Man sorge dafür, baß sich in der Nähe

von den Gebäuden nicht Wasser sammeln kann.
6. Kirchen und Kapellen sollen täglich durch

gegenseitiges Oeffnen der Thüren und Fenster
gelüftet werden, besonders bei Witterungswechsel, nach

Gebrauch von Weihrauch, im Sommer auch während

des Gottesdienstes, sichere aber dabei Thüren
und Fenster vor dem Zuschlagen durch bequeme

Vorrichtung. Daß dieses sehr nothwendig ist, leuchtet

gewiß Jedem ein. Man denke an die große Menge
der Besucher, deren allseitige Ausdünstung, an die

Ausdünstung des Bodens u. s. w. Würde das

Lüften nicht vernachlässigt, so würde das Schlafen
und Unwohlwerden zur Seltenheit.

7. Man lasse die Gemälde zeitweife von kundiger

Hand reinigen und sichere sie vor Sonnenstrahlen
durch Vorhänge, besser noch durch mit weißer Oel-
farbe schwach gedünchte Fenster, am besten durch

Fenster mit Kathedralglas.
8. Die Gotteshäuser sollen fleißig und

sorgfältig (daß nicht der Staub zu stark an die
Gemälde hinaufwirbelt) gereinigt und dabei Fenster
und Thüren geöffnet werden.

Nützliche Rezepte.

Heidelbeer- Liq ueur. Man füllt 2 Kilo
(4 Pfund) rohe Heidelbeeren ist eine große Flasche,
gießt 3 Liter (2 Maß) französischen Branntwein
oder Trusenbranntwein darüber und läßt dies unter
häufigem Rütteln einige Wochen an der Sonne
oder an künstlicher Wärme ziehen. Hierauf schüttet

man den Inhalt der Flasche auf ein Haarsieb,
dem eine Schüssel unterstellt ist. Den abgelaufenen
und durchgedrückten Saft gibt man in die große
Flasche zurück und gießt r Kilo Z ^ e Pfund)
zum Faden gekochten Kandiszucker kalt bei und
fülle den Liqueur nach 2 Tagen in Flaschen,
indem man den Bodensatz sorgfältig zurückbehält.
Schwarze, rothe oder weiße Johannisbeeren, auch
Brombeeren behandelt mau zur Gewinnung von
Liqueur auf die nämliche Weise.

Dur keinen Stein!

Werft keinen Stein auf Jene, die gefallenl
Der Mensch ist schwach, Versuchung über Allen!
Vielleicht hat nichts Euch mit der Welt entzweit,
Vielleicht das Glück Euch nur vom Fall befreit-

Nur keinen Stein!

Habt Ihr denn auch in ruhelosen Stunden
Der Kränkung Qual, des Mangels Pein empfunden?
Empfandet Ihr bei leicht bewegtem Blute
Tyrannendruck, den Hohn vom Uebermuthe?

Nur keinen Stein!

Ihr seht die Saat, — doch auch des Thäters Schmerzen?
Habt Ihr gelesen auch in seinem Herzen?
Er fiel, allein er hat wohl auch gestritten,
Er hat gefehlt, doch hat er auch gelitten!

Nur keinen Stein!
Der Stein, den Ihr geschleudert auf die „Sünder",
Er fällt auf Euch vielleicht, auf Eure Kinder!
Wer hat zu Andrer Richtern Euch gesetzet?

Habt Ihr nicht selber oft die Pflicht verletzet?
Nur keinen Stein!

Als reuerfüllt, mit flehender Geberde
Das Weib einst kniete auf der heil'gen Erde,
Und als die Pharisäer — Er dort fragte -

„Wer wirft zuerst?" — wer war es, der es wagte?
— Werft keinen Stein!

Wom Wücherrncrrkte.
Die Madonna. Eine Künstler-Novelle in Versen von

Anton Ohorn. Mit einer Titel-Illustration von
R. Leinweber. Verlag von Levy und Müller in Stuttgart.

Wie man gerne in stiller Abgeschiedenheit dem muntern
Raufchen des sprudelnden Waldbaches lauscht, dessen heitere
Melodien das Ohr erquicken, so fühlt man sich wundersam
gehoben, wenn man dieser reizend einfachen, und in aller
Einfachheit doch so lieblichen und farbenprächtigen Geschichte

folgt. Vor unsern Augen entrollt sich ein Bild, das so recht
aus der Tiefe des Herzens genommen ist; der Dichter hat
es verstanden, gleichsam mit dem Pinsel zu malen, was ihn
erfüllte, und es ist ihm denn auch voll und ganz gelungen,
damit zugleich der Seelen schönste Harmonie zu vereinigen.
Möchte doch das Büchlein gerade bei den Frauen — für
die es ja geschaffen ist — die volle und verdiente Würdigung
finden; der Dichter wäre dadurch gewiß am besten belohnt.

«Z-.

SprecSscrclt.

Fragen.
Frage 577 - Gibt es ein Mittel, um neuem Email-

gefchirr, das durch saure Früchte rauh und glanzlos geworden,

Feinheit und Glanz wieder zu geben? Das Abreiben
mit Fett und die Anwendung eines Milchbades war erfolglos.

Frage 578- Gibt es ein Mittel, um den ebenso
belästigenden als schmerzhaften, des Nachts austretenden Waden-
krampf bei jungen Leuten zu beseitigen? er. in (Z-.

Frage 579- Ist nicht eine Frau als geistig gestört und
als unfähig zu erklären, vorhandene Mittel zu verwalten,
wenn sie nicht im Stande ist, persönliche Wünsche zu
unterdrücken, wenn die Verhältnisse es erfordern? s. i. in di.

Frage 58ö- Ist der Mann wirklich berechtigt, der Frau
vorzuschreiben, wo sie ihre religiöse Erbauung zu suchen habe
und zu welchen Zeiten dies geschehen dürfe?

Frage 581 - Wie oft soll ein Säugling Milch zu trinken
bekommen, wenn er ohne Brei aufgezogen wird?

Frage 58L- Ein Kind, welches am sog. Wasserkops
leidet und in Folge desien — nach Auslage der Aerzre —
gelähmt ist. hat es bis dato, da es bereits sechs Jahre alt
ist. noch nicht zum selbstständiaen Lausen gebracht: wüßte
hier vielleicht Jemand guten Rath Während den letzte» zwei
Jahren hat dasselbe sich körperlich und geistig vortheilhast
entwickelt, nur ist es eben noch kraillos.

Antworten.
Auf Frage 571- Um Schweißilccken zu entfernen macht

man eine Mischung von 1 Theil Salmiakgeist, Theilen
Spiritus und -8 Theilen Schweseläther- mit dieser MiÄung
werden die stickigen Stellen vermittelst eines kleinen Schwammes
eingeriebcn.

Aus Frage 575- Das kränkelnde Kind sollte in erster
Linie aus der Schule genommen und Tag und Nach: unter
besonderer Aufsicht einer recht erfahrenen mütterlichen Bste-
gerin gehalten werden. Mit dem beständige» Aufenthalt irr
irischer, reiner Landlust soll kräftige Hautpflege (Abreibungen
und Bäder? Hand in Hand gehen und die Nahrung soll
möglichst reizlos sein und zu regelmäßigen Zeiten geboten
werden. Die Körperbewegung muß gepllegt und gefördert
werden, wogegen das schulgeinäße Lernen für länger« Zeit
völlig zu unterbleiben hat. Hauptsache ist die stündliche, Mg-
fällige Ucberwachung. was einer aufmerksam beobachtendes
Mutier sehr wahrscheinlich verschiedene AnhaÜHmnkK bickt
zur richtigen Erkenntniß des vorhandenen Uebels oder zur
fruchtbringenden Konsultation mit einem gewiGenhaskn,
erfahrenen Gesunddeitslehrer.
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§u JüpmirJ* m
Sine $orfgefd)icljte au§ ben ©djttetjjeralpett D. S- 3t- ©feting.

III. 3 m SBelfd)lanb.
2lm nörblidjen lifer be§ ©eitferfeeS, im fcfiörteit

SBaabtlanbe, ben frangöfifdjen ©tobten ©oian unb

ï^onon gegenüber liegt ba§ freunblidje ©täbtdjen
SJÎorfee, unb hinter biefem, an leicht auffteigenbem,
rebenbepflangten gügel bie Penfion Dézaret, bie

ifjrer pracljtüoßen, gefunben Sage, ausgezeichneter

Seitung unb ihren tüdjtigen Sehkräften ifjren SBelt»

ruf oerbanft. SluS ollen Sänbern tarnen SDläbdjen

in biefeS SluSbilbungSinftitut, um nad) gtoei ober
brei Jajjren baSfelbe als moljtgebilbete junge Same

gu berlaffen.
gieljer Ejatte audj ber ©chmaneumirtlj bon SBrieng

feine Sodjter bor balb gtoeitfiaïb Satiren gebradjt,
obfdjon it)n erft ber berlangte Preis für Unter»
fiait unb Unterricht, unb bann bie lupriöfe ©in»

ridjtung beS ©tabliffementeS etmaS berblüfft fatten.
©8 mar aber eine ©onberijeit be§ alten, gelbftolgen
SBauerS, bafj in Slflem, maS fein SSreneli betraf,
fein gehalten am SUthergebracfjten nid)t ftidjhaltig
gu fein fdjien. „Sie ©prad)" raupte feine Sod)ter
unbebingt lernen; fo follte fie benn aud) aßeS

Slnbere mitmachen, ma§ überhaupt gu lernen mar.
SBenige Sage nad) ber Unterrebung beS S3ünb»

nerjörgels mit ganS Sennler fafjen gmei lieb»

reigenbe Jungfrauen auf ber großen Serraffe bor
ber Penfion Dézaret; fie maren eben bon ber nieb»

lidjen Steinen $ircf)e beS ©täbtdjenS gefommen,
benn eS mar Sonntag. SBäfjrenb in ben ferner»
alpen nod) immer ber SBinter herrfcljte, geigten
ficf) f)ier bereits bie erften SSorläufer beS $rülj-
lingS, in gli|ernbem ©olbe glängte bie ©onne in
ben Haren jfjluthen beS jdjönften aller Seen, in
blenbenbem SBeifj ftrafjlten bie ©piijen ber SBaßifer»
unb ©aüoperalpen; buret) bie flare Suft maren
bie Umriffe bon ©üian'S SBabanftalten unb Sljo»
non'S meijjen, in lieblichem ©rün Ijal&üerftedten
Käufern bem bloßen Sluge maljrnefjmbar.

Sange fafjeti bie beibeit SMbdjen ftumm ba,

in beit Stnblid ber bor ihnen ausgebreiteten Sßatur»

jdjonljeiten bertieft. ©d)lanf, blonb, gart mie eine

Sitie, biejer SBlume edjter SppuS, bie eine; üppig,
runb, brünett, bon ©efunbljeit ftro|enb, bie anbere,
baS SllpenröSli bon SBrieng.

„®omm, SSeronifa," fpradj enblidj baS blonbe
äftäbcljen, „lafj uns in baS SBälbcijen gefeit, mo
bie Quelle luftig fprubelt ; eS ift nod) eine ©tunbe
bis gum SÖlittagefjen unb bu — bu leibeft, fjaft
gemeint — ja, ja, meine fcf)5ne Sllpenblume, id)
fefje eS moljl ; maS brüdt bein fleineS artneS gerg,
baS beine befte greunbin nicht miffen biirfte ?"

Samit umfdjlang fie SSreneli unb gog eS burclj
ben ©arten in baS anliegenbe Söälbcfjen, mo fid)
beibe auf eine San! nieberliefjen.

„.gier ift gut fein," fagte bie gärtlidje $reun=
bin SSreneli'S, „hier finb mir ungeftört, f)ier fannft,
mufft unb fotlft bu beidjten ; boci) erft mifclje bir
bie Sfjränen aus beuten fdjbnen, großen, fdjmargen
Slugen, fonft merben fie roth unb bann. bann
fiefjft bu au» mie unfer gelehrter gerr fjrebiu,
menu er bie blaue SSrifie abnimmt."

„Sich Silice," erroiberte SSreneli, unter Sljrätten
lacfjenb, „ich gang grenzenlos unglitdlidj, man
mill mich oerfaufen."

„gerr beS gimmelS Sidj Oer — fau — fen
SBift bu öon ©innen mer benn, manu unb mem
benn? idj biete mit."

„Sah ben ©pah je|t, liebes ®inb, unb höre
mid) tiernünftig an; bocf) erft lies biefen 35rief,
ben id) geftern bon meinem ganS erhalten, er
mirb bir erflären, mie baS mit bem SSerfaufen gtt
oerftehen ift." Samit langte SSreneli einige fehr
jerfnitterte befchriebene 93Xätter aus ber Safche unb
legte fie ihrer greunbin auf ben @d)ooh.

Siefe unoerbefferlidje ©pahmacheriu fui^te ihrem
SJiinenfpiel ben gejiemenben ©rnft ju oerleihen unb
bertiefte fid) in bie Seftitre ber ißapiere. Sölit bem

fÇortfcfjreiten berfelben gab fie burch oerfcfjiebene

Saute ihre äftifjbiHigung über baS ©elefene funb
unb als fie geenbet, fprang fie in bie göt)e unb
rief; „®aS ift ja gang abfdjeutid), gang — partout
— unerhört bocf) maS fehrft bu bid) baran, mein
gergblatt? Su nimmft ben fßeter einfad) nicht"
unb mit fomifd)ent ißathoS beflamirte bie lebhafte
93lonbine :

„®er TOenjcf) ift fret gepuffert, ift fret,
ttnb tBäre er in Seiten geBorctt!"

„Söir fDläbd)en in Slmerifa geben feinen pfiffet»
ling um foldjett ganbel, menn idj ben griebrich
miß, fo heiratlj idj nicht ben QSfar, unb menn er
ÜDtitlionen hätte, bocf)" — fügte fie etmaS fleinlaut
einem faum unterbrüeften ©eufger htngu — „hei»
rathen mir gerne reiche Sllänner, befonberS menn
fie hübfeh finb; aber uns ßmang antf)un laffen?
baS fennen mir nidjt. HebrigenS fommt ßeit, fommt
Statt), mein Schah ; fo mie bein ganS fdjreibt, ift
bie ©ache nodj nidjt abgemadjt, unb menn bn
einmal miebet gu gaufe bift, täglid) bei beinern
SSater, fannft bit i|n mohl bagu bringen".

„Su fennft meinen Slater nidjt, bu fennft
itnfre reichen SSauern nicht," unterbrach h^1" traurig
baS SSreneli. „Sa menn id) nodj meine gute refo»
lute SHutter hätte, id) glaube, bie mürbe auf meiner
©eite ftehen, aber üon meiner Stiefmutter, fo gut
fie anclj fonft mit mir ift, fann ich biefem fÇatte

fjödjftenS ihr SKitgefühl, aber faum ihre gütfe er»

marten; ich glaube, fie fürchtet fid) oft oor bemSSater.

0, Silice, mid) überfommt eS, mie eine Stfjnung,
bah no^ oiele itnglucfliche Sage mir beüorftef)en, "

unb hier erftieften bie Sl)ränen ihre Stimme.
„SBeine nicht, bu mein gerjblatt," rief bie

enthufiaftifcfje Stmerifanerin, ber felbft bie Shränen
in bie Slugen traten, unb liebeoott umarmte fie baS

blithenbe ©dimeigermäbchen. ,,©ief) mid) an unb
höre, maS ich öir rathe : menn bu bocf) ben ganS
fo gang oon gergen liebft unb man bid) ihm partout

nicht geben miß, bann tauft ihr halt S3eibe

baöon, geht hinüber nad) Slmerifa unb fommt gu
mir in mein fdjöneS Dïjio." Sroig feines Jammers
muhte Skeneli faft lachen. „SBie fdjneß ihr fpringt,
ihr Slmerifaner," fagte fie aufgeheitert. „@inS,
grnei, brei ; alles ift oorbei baS ift mohl bei Such
briiben bie Sofung."

Sie SRittagSglode läutete; rafdj erhoben fid)
bie ÜDiäbdjen, mifchten fich gegenseitig bie tljränen»
feuchten Slugen unb fdjritten Sinn in Slrm gum
©peifefaal.

SBie mar biefe innige ^reunbjcljaft entftanben?
gatte ber Umftanb etmaS bamit gu thun, bah
Slice's früh öerftorbene SJlutter eine ©djmeigerin
mar unb bah beibe bie eingigen Sinber ihrer SSater

maren? Söir miffen eS nicht; both balb nach ^er
Slnfunft ber beibeit SJläbdjen, bie ungefähr in bie»

felbe fiel, hatten ihre gergen fich gefunben
unb feitf)er hatten fie fÇreub unb Seib miteinanber
getfjeilt unb fein ©eheimnifj ber einen blieb ber
anbern öerfcf)foffen. Sie überfprubelnbe SebenS»

luft beS amerifanifchen HinbeS unb fein toller lieber»
mutl) mürben burch öen ernften ©hatafter SSreneli'S

gemähigt, mäljrenb baS geintmeh, baS befonberS
am Slnfange baS fich flöhlich in gang ungemohnte
Umgebung geratene SllpenröSli geplagt, bon ben

muntern Saunen feiner fjreunbin aßmälig gelinbert
unb fdjliehlidj gang bertrieben mürbe.

SSor bem Schlafengehen fanben fich öie beiben

SRäbchen mieber in SSreneli'S ,Qimmer gufammen;
ganS hatte letzterem im borigen Saht bon SE)UIt

aus, mo er feinen SDlilitärpflidjten nachgefommen
unb bie Sirtilleriefcbjule burchgemacht hatte, feine
Photographie gefanbt, bie i|n in ber fleibfamen
Uniform eines eibgenöffifchen Slrtißeriften barfteßte.
SiefeS S3itb betrad)teten bie greunbinnen mit ©tolg
unb SSohlgefaßen unb SSreneli mürbe nicht mübe,
bie bieten Sugenben unb SSorgüge iljreS ©eliebten
gu beleuchten; mohl gum gmangigften SJlale ergählte
fie ihre ©rrettung bom Sobe aus bem reifjenben
50lüht6ach unb bie bamalS in ihr tobenben monnigen
©efüljte, als fie fich ^en Strmen ijreS ©rretterS
befanb.

„Unb bu, Unbanfbare," unterbrach 5lHce öen

fRebeftrom ihrer greunbin, „fiaft ihm nie bein SSilb

gefchidt. "

„@8 mar nicht meine ©chulb, bu SRitleibSboße,
benn als ihr aße nad) ©enf ben SluSflug machtet,
mar id) ja frauf, mie bu meift, unb ber £)iefige

Photograph macht SSilber, bie fid) im mähren Sinne
beS SßorteS gemafdjen haben ober oielmefjr Oer»

mafd)en haben; bod) maS thut'S, in brei SBodjen
merbe id) ja ba()eim fein."

„3n brei SBodjen fc£)on mie nahe ift un'fre
Srennung, meine Stlpenrofe!"

Sie ©lode ertönte, bie ben Penfionärinnen an»
geigt, bah jebe fid) grtr fRithe gu begeben hatte,
fjärtlich füften fich bie SMbdjen gute ßlacht unb
fud)ten ihre Sagerftätten auf.

Sod) ber mol)lt£)ätige ©d)laf mollte fid) lange
nidjt auf SSreneli'S Slugenliber fenfen. @ie bad)te
an bie nahe beöorftehenbe geimfehr unb mie eS

bann mit ihr merben mürbe, ©ie fannte beS

SSaterS ©igenfinn, — feften SBißen t)K$ er ihn
— fie fannte feinen ©elbftolg unb fonnte fid) nicht
oerbergen, baff, fo lieb er fie and) in feiner Slrt
haben mochte, in bem für fie am midjtigften Punfte,
ihrer geiratlj, mürbe-er trot) S3itten unb Sljrärten,
troh §ürfpradje ber SRntter, auf feinem SBißen

feft beharren. @r mu^te nichts oon ihrem SSer»

höltnih gu ganS; bie Sorrefponbeng gmifdjeu ihnen
mar aus SSorfid)t nicht burch öaS Poftamt öon
SBrieng Oermittelt morben. SBirb ihre Siebe ftarf
genug fein, aße ginberniffe gn überminben SBar
eS ihre ÄinbeSpflidjt, auch la biefem Punfte ihrem
SSater git gehorchen, obgleich) he öabei ihr gangeS
SebenSglüd opferte? Senn biefeS, baS fagte fid)
SSreneli beftimmt, ftanb babei auf bem Spiele;
fie fonnte feinen Sfnbern lieben als ben SluSer»

mät)lten ihres gergenS unb ohne Siebe moßte fie
eher in ben Sob gehen, als Oor ben Slltar treten.
SaS früh reif gemorbene, milbe ©djulmäbcljen mar
gur ernften, nacl)benfenben Jungfrau herangemachfen.
Unb menn man fie fdjliefjlid) gmingen moßte gu ber

geirath? @efe|Iich fonnte man baS freilich nicht,
baS mu|te SSreneli fehr mohl; bod) mie mürbe
fie ihrem SSater, bent jähzornigen SRanne miber»

ftehen fönnen maS mürbe fie SlßeS gu leiben haben?
Sodj maS hatte ba Silice im SBälbcljen gejagt?

SBenu man bid) il)m partout nicht geben miß, fo
lauft ihr halt beibe baöon unb fommt gu mir in
mein fdjöneS Ohio. SBar benn biefer fRatl) beS

epgentrifchen ÜRäbchenS fo gang unüernünftig? Oft
unb oft hatte Silice in ihren lebhaften piaubereien
üon ihres SSaterS grofjer SRilchfarm ergä£)lt unb
mie bort oiele ©chmeiger angefiebelt mären unb
Ääfe fabrigirten. „SaS oerftefjt mein ganS ja
audi," backte SSreneli; „bort fönnten mir mohl gu»

fammen glüdlidj fein, menn eS nicht anberS ging,
©elb gur fReife habe idj gemih genug, auch menn

er nichts haben foßte." Sie erinnerte fich eine§

gemiffen Strumpfes, ber in ber Srulje i£)ter feiigen
ßRutter tief auf bem ©oben lag; ihr SSater hatte
baS ©elb nie gefeljen unb faum baoon gemuht.
Jhoe Stiefmutter hatte ben fdjmeren ©trumpf ge»

funben, als fie bie tleiber ber SSerftorbenen burch»

gefeljen unb gur Süftung herausgenommen, ©ie
mar eine gemiffenhafte fyrau unb hatte SSreneli baS

©elb gegeigt, inbem fie gejagt: ,,@iel) Sîinb, baS

©elb ift bein, hier leg id)'S mieber hin, gufammen
mit bem ©ebetbuch unb ben ©oßerfetten beiner

äRutter; eines SageS fannft bu eS oießeicljt ge»

brauchen." SSreneli hatte einmal oor jecljS Jahren
biefeS ©elb gegäl)lt, eS maren fchon bamalS bei»

nahe fech^hnnbert granfen gemefen; feitl)er hatte
fie alle ©efdjertfe unb ©rfparniffe bagit gelegt, ol)ne

' eigentlich babei einen beftimmten ffmed im Sluge

gu haben ; aud) in ber Penfion hatte fie üon bem

ihr gugefanbten ©elbe ein bebeutenbeS erfpart, benn

mit ihr menigftenS mar ihr SSater nie fniderig ge»

mefen. „Jmmer fo gut, mein SSater, unb jei)t fo
bös," feufgte fie, obfehon eS eigentlich eher eine

Slhnung beS Sommenben mar, als etmaS fchon
SlbgemacijteS, benn gang SBeftimmteS hatte ja fogar
ganS nidjt berichtet. Sßlit bem feften SSorfa^e, im
§aße beS äuherften ßroangeS ben fftatlj tllice'S

gu befolgen, fc£)lief SSreneli enblidj ein.

(goriiepng folgt.)

®ruc£ ber SDt. ßälin'fc^en Suc^brutferei itt ©t ©allen.

Schweizer Zrauen-Zeitung — Mütter sur den häuslichen Kreis.

JeuMelon.
Die Alpenrose von Krienz.

Eine Dorfgeschichte aus den Schweizeralpen v. I. A, Spring,

III. Im Welsch land.
Am nördlichen Ufer des Genfersees, im schönen

Waadtlande, den französischen Städten Evian und
Thonon gegenüber liegt das freundliche Städtchen
Morsee, und hinter diesem, an leicht aufsteigendem,
rebenbepflanzten Hügel die Pension vàarà, die

ihrer prachtvollen, gesunden Lage, ausgezeichneter

Leitung und ihren tüchtigen Lehrkräften ihren Weltruf

verdankt. Aus allen Ländern kamen Mädchen
in dieses Ausbildungsinstitut, um nach zwei oder
drei Jahren dasselbe als wohlgebildete junge Dame

zu verlassen.
Hieher hatte auch der Schwanenwirth von Brienz

seine Tochter vor bald zweithalb Jahren gebracht,
obschon ihn erst der verlangte Preis für Unterhalt

und Unterricht, und dann die luxuriöse
Einrichtung des Etablissementes etwas verblüfft hatten.
Es war aber eine Sonderheit des alten, geldstolzen
Bauers, daß in Allem, was sein Vreneli betraf,
sein Festhalten am Althergebrachten nicht stichhaltig

zu sein schien. „Die Sprach" mußte seine Tochter
unbedingt lernen; so sollte sie denn auch alles
Andere mitmachen, was überhaupt zu lernen war.

Wenige Tage nach der Unterredung des Bünd-
nerjörgels mit Hans Dennler saßen zwei
liebreizende Jungfrauen auf der großen Terrasse vor
der Pension vàaret; sie waren eben von der
niedlichen kleinen Kirche des Städtchens gekommen,
denn es war Sonntag. Während in den Berner-
alpen noch immer der Winter herrschte, zeigten
sich hier bereits die ersten Vorläufer des Frühlings,

in glitzerndem Golde glänzte die Sonne in
den klaren Fluthen des schönsten aller Seen, in
blendendem Weiß strahlten die Spitzen der Walliser-
und Savoyeralpen; durch die klare Luft waren
die Umrisse von Evian's Badanstalten und Tho-
non's weißen, in lieblichem Grün halbversteckten

Häusern dem bloßen Auge wahrnehmbar.
Lange saßen die beiden Mädchen stumm da,

in den Anblick der vor ihnen ausgebreiteten
Naturschönheiten vertieft. Schlank, blond, zart wie eine

Lilie, dieser Blume echter Typus, die eine; üppig,
rund, brünett, von Gesundheit strotzend, die andere,
das Alpenrösli von Brienz.

„Komm, Veronika," sprach endlich das blonde
Mädchen, „laß uns in das Wäldchen gehen, wo
die Quelle lustig sprudelt; es ist noch eine Stunde
bis zum Mittagessen und du — du leidest, hast

geweint — ja, ja, meine schöne Alpenblume, ich

sehe es wohl; was drückt dein kleines armes Herz,
das deine beste Freundin nicht wissen dürfte?"

Damit umschlang sie Vreneli und zog es durch
den Garten in das anliegende Wäldchen, wo sich

beide auf eine Bank niederließen.
„Hier ist gut sein," sagte die zärtliche Freundin

Vreneli's, „hier sind wir ungestört, hier kannst,
mußt und sollst du beichten; doch erst wische dir
die Thränen aus deinen schönen, großen, schwarzen
Augen, sonst werden sie roth und dann. dann
siehst du aus wie unser gelehrter Herr Fredin,
wenn er die blaue Brille abnimmt."

„Ach Alice," erwiderte Vreneli, unter Thränen
lachend, „ich bin ganz grenzenlos unglücklich, man
will mich verkaufen."

„Herr des Himmels! Dich ver — kau — fen!
Bist du von Sinnen? wer denn, wann und wem
denn? ich biete mit."

„Laß den Spaß jetzt, liebes Kind, und höre
mich vernünftig an; doch erst lies diesen Brief,
den ich gestern von meinem Hans erhalten, er
wird dir erklären, wie das mit dem Verkaufen zu
verstehen ist." Damit langte Vreneli einige sehr
zerknitterte beschriebene Blätter aus der Tasche und
legte sie ihrer Freundin auf den Schooß.

Diese unverbesserliche Spaßmacherin suchte ihrem
Minenspiel den geziemenden Ernst zu verleihen und
vertiefte sich in die Lektüre der Papiere. Mit dem

Fortschreiten derselben gab sie durch verschiedene

Laute ihre Mißbilligung über das Gelesene kund
und als sie geendet, sprang sie in die Höhe und
rief: „Das ist ja ganz abscheulich, ganz — partout
— unerhört! doch was kehrst du dich daran, mein
Herzblatt? Du nimmst den Peter einfach nicht"
und mit komischem Pathos deklamirte die lebhafte
Blondine:

„Der Mensch ist srei geschaffen, ist frei.
Und wäre er in Ketten geboren!"

„Wir Mädchen in Amerika geben keinen Pfifferling

um solchen Handel, wenn ich den Friedrich
will, so Heirath ich nicht den Oskar, und wenn er
Millionen hätte, doch" — fügte sie etwas kleinlaut
einem kaum unterdrückten Seufzer hinzu — „hei-
rathen wir gerne reiche Männer, besonders wenn
sie hübsch sind; aber uns Zwang anthun lassen?
das kennen wir nicht. Uebrigens kommt Zeit, kommt
Rath, mein Schatz; so wie dein Hans schreibt, ist
die Sache noch nicht abgemacht, und wenn du
einmal wieder zu Hause bist, täglich bei deinem

Vater, kannst du ihn wohl dazu bringen".
„Du kennst meinen Vater nicht, du kennst

uns're reichen Bauern nicht," unterbrach hier traurig
das Vreneli. „Ja wenn ich noch meine gute resolute

Mutter hätte, ich glaube, die würde auf meiner
Seite stehen, aber von meiner Stiefmutter, so gut
sie auch sonst mit mir ist, kann ich in diesem Falle
höchstens ihr Mitgefühl, aber kaum ihre Hülfe
erwarten; ich glaube, sie fürchtet sich oft vor dem Vater.
O, Alice, mich überkommt es, wie eine Ahnung,
daß noch viele unglückliche Tage mir bevorstehen,"
und hier erstickten die Thränen ihre Stimme.

„Weine nicht, du mein Herzblatt," rief die
enthusiastische Amerikanerin, der selbst die Thränen
in die Augen traten, und liebevoll umarmte sie das
blühende Schweizermädchen. „Sieh mich an und
höre, was ich dir rathe: wenn du doch den Hans
so ganz von Herzen liebst und man dich ihm pur-
tout nicht geben will, dann laust ihr halt Beide
davon, geht hinüber nach Amerika und kommt zu
mir in mein schönes Ohio." Trotz seines Jammers
mußte Vreneli fast lachen. „Wie schnell ihr springt,
ihr Amerikaner," sagte sie aufgeheitert. „Eins,
zwei, drei; alles ist vorbei! das ist wohl bei Euch
drüben die Losung."

Die Mittagsglocke läutete; rasch erhoben sich

die Mädchen, wischten sich gegenseitig die thränenfeuchten

Äugen und schritten Arm in Arm zum
Speisesaal.

Wie war diese innige Freundschaft entstanden?
Hatte der Umstand etwas damit zu thun, daß
Alice's früh verstorbene Mutter eine Schweizerin
war und daß beide die einzigen Kinder ihrer Väter
waren? Wir wissen es nicht; doch bald nach der

Ankunft der beiden Mädchen, die ungefähr in
dieselbe Zeit fiel, hatten ihre Herzen sich gefunden
und seither hatten sie Freud und Leid miteinander
getheilt und kein Geheimniß der einen blieb der
andern verschlossen. Die übersprudelnde Lebenslust

des amerikanischen Kindes und sein toller Uebermuth

wurden durch den ernsten Charakter Vreneli's
gemäßigt, während das Heimweh, das besonders

am Anfange das sich plötzlich in ganz ungewohnte
Umgebung gerathene Älpenrösli geplagt, von den

muntern Launen seiner Freundin allmälig gelindert
und schließlich ganz vertrieben wurde.

Vor dem Schlafengehen fanden sich die beiden

Mädchen wieder in Vreneli's Zimmer zusammen;
Hans hatte letzterem im vorigen Jahr von Thun
aus, wo er seinen Militärpflichten nachgekommen
und die Artillerieschule durchgemacht hatte, seine

Photographie gesandt, die ihn in der kleidsamen
Uniform eines eidgenössischen Artilleristen darstellte.
Dieses Bild betrachteten die Freundinnen mit Stolz
und Wohlgefallen und Vreneli wurde nicht müde,
die vielen Tugenden und Vorzüge ihres Geliebten

zu beleuchten; wohl zum zwanzigsten Male erzählte
sie ihre Errettung vom Tode aus dem reißenden
Mühlbach und die damals in ihr tobenden wonnigen
Gefühle, als sie sich in den Armen ihres Erretters
befand.

„Und du, Undankbare," unterbrach Alice den

Redestrom ihrer Freundin, „hast ihm nie dein Bild
geschickt. "

„Es war nicht meine Schuld, du Mitleidsvolle,
denn als ihr alle nach Genf den Ausflug machtet,
war ich ja krank, wie du weißt, und der hiesige
Photograph macht Bilder, die sich im wahren Sinne
des Wortes gewaschen haben oder vielmehr
verwaschen haben; doch was thut's, in drei Wochen
werde ich ja daheim sein."

„In drei Wochen schon! wie nahe ist un'sre
Trennung, meine Alpenrose!"

Die Glocke ertönte, die den Pensionärinnen
anzeigt, daß jede sich zur Ruhe zu begeben hatte.
Zärtlich küßten sich die Mädchen gute Nacht und
suchten ihre Lagerstätten auf.

Doch der wohlthätige Schlaf wollte sich lange
nicht auf Vreneli's Augenlider senken. Sie dachte
an die nahe bevorstehende Heimkehr und wie es

dann mit ihr werden würde. Sie kannte des

Vaters Eigensinn, — festen Willen hieß er ihn
— sie kannte seinen Geldstolz und konnte sich nicht
verbergen, daß, so lieb er sie auch in seiner Art
haben mochte, in dem für sie am wichtigsten Punkte,
ihrer Heirath, würde-er trotz Bitten und Thränen,
trotz Fürsprache der Mutter, auf seinem Willen
fest beharren. Er wußte nichts von ihrem
Verhältniß zu Hans; die Korrespondenz zwischen ihnen
war aus Vorsicht nicht durch das Postamt von
Brienz vermittelt worden. Wird ihre Liebe stark

genug sein, alle Hindernisse zu überwinden? War
es ihre Kindespflicht, auch in diesem Punkte ihrem
Vater zn gehorchen, obgleich sie dabei ihr ganzes
Lebensglück opferte? Denn dieses, das sagte sich

Vreneli bestimmt, stand dabei auf dem Spiele;
sie konnte keinen Andern lieben als den

Auserwählten ihres Herzens und ohne Liebe wollte sie

eher in den Tod gehen, als vor den Altar treten.
Das früh reif gewordene, wilde Schulmädchen war
zur ernsten, nachdenkenden Jungfrau herangewachsen.
Und wenn man sie schließlich zwingen wollte zu der

Heirath? Gesetzlich konnte man das freilich nicht,
das wußte Vreneli sehr wohl; doch wie würde
sie ihrem Vater, dem jähzornigen Manne widerstehen

können? was würde sie Alles zu leiden haben?
Doch was hatte da Alice im Wäldchen gesagt?

Wenn man dich ihm partout nicht geben will, so

lauft ihr halt beide davon und kommt zu mir in
mein schönes Ohio. War denn dieser Rath des

exzentrischen Mädchens so ganz unvernünftig? Oft
und oft hatte Alice in ihren lebhaften Plaudereien
von ihres Vaters großer Milchfarm erzählt und
wie dort viele Schweizer angesiedelt wären und
Käse fabrizirten. „Das versteht mein Hans ja
auch," dachte Vreneli; „dort könnten wir wohl
zusammen glücklich sein, wenn es nicht anders ging.
Geld zur Reise habe ich gewiß genug, auch wenn
er nichts haben sollte." Sie erinnerte sich eines

gewissen Strumpfes, der in der Truhe ihrer seligen
Mutter tief auf dem Boden lag; ihr Vater hatte
das Geld nie gesehen und kaum davon gewußt.
Ihre Stiefmutter hatte den schweren Strumpf
gefunden, als sie die Kleider der Verstorbenen
durchgesehen und zur Lüftung herausgenommen. Sie
war eine gewissenhafte Frau und hatte Vreneli das

Geld gezeigt, indem sie gesagt: „Sieh Kind, das
Geld ist dein, hier leg ich's wieder hin, zusammen
mit dem Gebetbuch und den Gollerketten deiner

Mutter: eines Tages kannst du es vielleicht
gebrauchen." Vreneli hatte einmal vor sechs Jahren
dieses Geld gezählt, es waren schon damals
beinahe sechshundert Franken gewesen; seither hatte
sie alle Geschenke und Ersparnisse dazu gelegt, ohne

' eigentlich dabei einen bestimmten Zweck im Auge
zu haben; auch in der Pension hatte sie von dem

ihr zugesandten Gelde ein bedeutendes erspart, denn

mit ihr wenigstens war ihr Vater nie knickerig
gewesen. „Immer so gut, mein Vater, und jetzt so

bös," seufzte sie, obschon es eigentlich eher eine

Ahnung des Kommenden war, als etwas schon

Abgemachtes, denn ganz Bestimmtes hatte ja sogar

Hans nicht berichtet. Mit dem festen Vorsatze, im
Falle des äußersten Zwanges den Rath Alice's

zu befolgen, schlief Vreneli endlich ein.

(Fortsetzung folgt.)

Druck der M. kälin'schen Buchdruckerei in St Gallen.
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priefkttpen kr ifkhtion.

§. p. in £51. SSßenn eine Sßerfon allein
.in furjet Seit eine große Wenge SBeißjeug
fott gejeicßnet ßafcen, fo barf an ba§ ©in=
ftiien ber 3tamen meßt gebaut werben. ©in
mit mafcßacßter gartie aufgetragener Stempel
bürfte in foldjem Säße ba§ SSefte fein.

Sri. ft. £3. in $. 3tur ntcßi beim erften
Jlegenfcßauer bauen taufen, ba§ märe nilßt
ïtug! fffiorgen fä>etnt bießeidjt bie ©onne
mieber unb übrigens läßt fidj aueß beim Stiegen

mit befiem ©rfolg ülatur tneipen unb bummeln,
Wenn ber ffuß in einem fräftigen ©cßuß ftedt
unb ein Berftanbiger, Jtarer unb borurtßeilS»
freier Sopf ben Quß regiert.

Jlutor ber „^trnuenredjte". SGßir neß»

men gerne SHït uon ber Sßotij, baß Sie ben

berüdjtigten Griffet in Str. 29 unfereS S8Iatte§

meßt genugfam überlegt unb ba§ ©ebaißte nießt

riißtig unb ßrajis pm üluSbrucf gebraißt
ßaben. Sßre ganje „SRiißtigftellung" aber
tonnten mir meßt uerbffentlicßen, oßne auf's
SKeue ba§ Urtßeil gegen ©ie ßerauSjufotbern.
3m Uebrigen faffen ©ie bie Sdufgabe einet
SRebaltion burcßauS unrießtig auf, Wenn ©ie
meinen, mir ßätten un§ jur ^Beantwortung
3ßre§ un§ moratijcß aufgenötßigten SlrtitelS
juerft naeß Sßret ©erjon erfunbigen foßen.
SQäix ßatten un§ ganj einfaiß an ben äBorh
taut 3ßre§ ïfrtiïetë ju ßatten unb burften
boeß roaßrßaftig nidjt »orauSfeßen, baß 3ßte
SJlnflage gegen bie grauen meßr als eine %v
tabe, al§ bloße ©tßlübung aufjufaffen fei.
Stlacß unferem Safürßatten ift man uerpfließtet,
bie boße Sßerantmortticßleit für fein gefeßrie*
beneS Sßort eben fo feßr ju überneßmen, als
über baS ©efproeßene, unb eS maeßt einen reeßi
^einließen ©inbruef, Wenn bedangt mirb, baß
bie „bom fbetrn ber ©tßöpfung" öffentlich
»erbonnerte feßtraeße grau, „bie nidßit togifiß
ju beuten bermag", fiiß nacßfiißtig über bie
ermiefenen Xinpsretßtigteiten unb lleberirei=
bungen ßinmegfeßen unb entfißulbigenb benten

foß: Saffen mir'S gut fein, eS ift nießt fo böfe
gemeint, dtießt mir ßaben ©ie in ein fcßlim=
me§ Sicßt gefteßt, fonbern 3ßre eigenen Sleuße»

rungen im befaßten Sßrtitet ßaben bieS getßan.
©udjen ©ie atfo ben fjeßter getroft bei fieß

fetbft unb benten ©ie: SBte man in ben SBatb
feßreit, fo feßaßt eS ßetauS. ©3 ift ja gewiß
riißrenb, trenn ein ergebenes Söeibißen unb
eine tiebeboße fölutter DtüdfiißtStofigteiten Born
©atten unb ©oßne nießt füßlen ober fotiße
ntilb täcßetnb ertragen unb ju befeßonigen
fueßen. Sffienn ©ie aber oertangen, baß bie

Deffentticßteit ißn Born gleiten ©efießiSpunfie
auS beurtßeiten unb überaß fDtitberungSgriinbe
für feine SSatitofigteiten gettenb maßen foß,
ba Bertangen ©ie baS Unmöglicße.

Inserate.
Jedem AnskunftsbegelireE sind für "beidseitige
Mittheilung der Adresse gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.
Erledigte Stellen-Inserate beliebe man

der Expedition sofort mitzutheilen.
Zeilen preis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Gesucht. L4m
Ein solides, gesundes Mädchen von

gutem und zuverlässigem Charakter wird
für ein Herrschaftshaus gesucht. Dasselbe
müsste im Zimmerdienst, Nähen, Bügeln
und Serviren erfahren sein. Eintritt nach
Beliehen. Guter Lohn. Ohne gute
Referenzen unnütz sich zu melden. Offerten
unter Chiffre A B poste restant; Zürich.

4323] In einem guten Hôtel wird für
sofort eine Tochter gesucht, die das
Kochen gründlich zu erlerneu
wünscht. Offerten nimmt die Exped.
dieses Blattes unter Chiffre A M 4323
entgegen.

Eine achtbare Familie
sucht für ihre Tochter Stelle als. Stütze
der Hausfrau in einer gebildeten, christlichen

Familie, in einer Stadt der
französischen Schweiz, wo sie die französische

Sprache erlernen könnte. Dieselbe
hat ausser den Realschulen ihre Ausbildung

in einer Frauenschule und auch
einen Kochkurs erhalten und könnte
Kindern den ersten Klavierunterricht gehen.
Es würde weniger auf Lohn, als gute,
familiäre Behandlung gesehen.

Offerten unter 4319 vermittelt die
Expedition dieses Blattes. [4319

Für Frauenzimmer.
In ein Droguerie- und Spezereiwaareu-

Geschäft (Petroleum u. Oigarren werden
nicht gehalten) wird eine anständige,
wohlgesittete Tochter gesucht, welche
auch schon in ähnlichen Geschäften den
Détail- Verkauf besorgte.

Anmeldungen unter Chiffre 0 P 4313
befördert die Exp. d. Bl. [4313

43221 Eine geübte, gutempfohlene
Modistin sucht Engagement für sofort oder
auf künftige Saison.

Adresse ertheilt die Exped. d. Bl.

Uine Tochter, im Nähen und Serviren
bewandert., sucht Stelle.

Zu erfragen unter Ziffer 4321 bei der
Expedition dieses Blattes. [4321

4320] Ein Mädchen, welches Kenntnisse
in der französischen Sprache ha*. Weissnähen

und Bügeln kann, wünscht eine
Stelle als Ladentochter oder bei einer
honneten Familie als Zimmermädchen.
Auf Wunsch persönliche Anmeldung.

Zu erfragen bei der Exped. d. BL unter
Bezeichnung 4320.

Eine gesunde Tochter braver Eltern,
die von Hausgeschäften einen ordentlichen

Begriff hat und Lust hat. sich
weiter zu vervollkommnen, sucht Stelle,
wo sie unter einer tüchtigen Hausfrau
weiter lernen kann. [4318

Offerten befördert, die Expedition dieses
Blattes unter 4318.

4317] Eine geschäftskundige, tüchtige
Frau, die einen Laden besitzt, der es
aber an genügenden Mitteln fehlt,
denselben zu vergrössern, sucht zu diesem
Zwecke ein Dépôt zu errichten, bestehend
in Kleiderstoffresten, Rideaux u. St. Galler
Broderien. Geil. Offerten unter Chiffre
L M 4317 befördert, die Exped. d. Bl.

Stelle-Gesuch.
Ein im Zimmermachen, Nähen und

Bügeln gewandtes, treues Mädchen sucht,
gestützt auf gute Zeugnisse, eine leichte
Stelle in einer kleinern Familie.
Dasselbe würde ebenso gern' ais"f,a(lciig<-
liülfin in ein Geschäft gehen, wo kein
Französisch verlangt wird. — Eintritt
1. September, nöthigenfalls vorher.
Ansprüche bescheiden. Offerten beliehe man
an Friederike SSdter, Hir.schengraben 46
in Zürich, zu richten. [4325

oooooooooooocooooooooooo
§ Offene Stelle. §
g Ein mit guten Referenzen ver- 9
O seltenes Frauenzimmer mittlem qO Alters, das eine hübsche Handschrift Q
g führt und einer ganz kleinen Haus- g
q haitun g vorzustehen befähigt ist, q
Ö findet, in einem Geschäftshause am O
g Bodensee eine äusserst, angenehme g
O und leichte Stelle. Eintritt nach qO Convenienz sofort. [4310 O
g Selbstgeschriebene Offerten unter ö
O Chiffre A D Nr. 310 befördert das g
O Offerten-Bureau d. Bl. O
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO08

Eine alleinstehende Wittwe gesetzten
Alters wünscht eine Stelle als
Haushälterin. Sie wäre auch befähigt, einem
Geschäfte vorzustehen. Referenzen zu
Diensten. Offerten unter Ziffer 4315
befördert die Exped. d. Bl. [4315

Eine gesunde, gut begabte, erwachsene
Tochter, die Willens wäre, der Hausfrau
hilfreich zur Hand zu gehen, hätte
Gelegenheit. unter sehr günstigen
Bedingungen die italienische Sprache zu
erlernen. Nähere Auskunft ertheilt [4314

Ffr. Johs. Michael
(H 763 Ch) in Poschiavo (Granb.).

In Speicher (Appenzell A.-Rh.) finden
3—4 Personen in einem prächtig gelegenen

Hause mit schattigem Garten freundliche

Aufnahme. Schön möblirte Zimmer,
sowie guter, bürgerlicher Tisch. Preis
per Tag Fr. 3. —

Offerten unter Chiffre A B 4311 befördert

die Exped. d. Bl. [4311

4303] Eine gut geschulte Tochter sucht
Stelle als Ladenjungfer.

Adresse ertheilt, die Expedition d. Bl.

Doppeltbreiter Beigeuse
(garantirt reine Wolle)

à 65 Cts. per Elle oder Fr. 1. 10 Cts.

per Meter bis Fr. 1. 75 Cts. per Meter
versenden in einzelnen Metern, Roben,
sowie in ganzen Stücken portofrei in's
Haus [4095

Oettinger & Co. Centraihof Zürich
P. S. Muster-Oollektionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis.

Gesucht:
Für eine junge Tochter eine Stelle in

' der französischen Schweiz, wo ihr
hauptsächlich Gelegenheit, geboten wäre, die
französische. Sprache zu lernen. Bei guter
Placirung und familiärem Leben ist, man
geneigt, noch etwas zu bezahlen.

Gefl. Offerten unter Chiffre 4312 an
die Exped. d. Bl. [4312

Zwei junge Töchter,
welche die französische Sprache und die
Lingerie zu erlernen wünschen, finden sehr
vortheilhaftes Placement auf 1. August
und 1. September bei Mad. Virg. Barbier,

Lingère in Neuenbürg, Rue de
l'Ecluse Nr. 24. [4286

Für Hausfrauen etc.
Vortheilhaftestes Waschen und beste

Schonung der Wäsche, seit Jahren in
Schweizer Familien tausendfach erprobt,
bei Gebrauch von [4077

Siglär's Patent-Sodin in Pulver
a. d. k. k. a. p. Sodin-Fabrik in Feldkirch.

In den meisten Spezereigesehäften zu
haben. (In */« Ko. Paqueten à 45 Cts.)

Die Fabrik erzeugt noch verschiedene
billigere Waschmittel, wie Fettlaugen-
mehl etc.

Das grosse
JikBettfedern-Lager
von IL. Meier in Beiden (Luzern)

jersendet franko (bei Bestellungen von
mindestens 9 Pfund) neue gedörrte
Bettfedern per Pfund à 65 Rp., 90 Rp., Fr.
1.10, 2. -, 2. 50, 3. 20 und 4. — ; Flaum
per Pfund à Fr. 4. 75, 5. 20, Fr. 6. —
bis Fr. 10. —. [4138

Wer solche bedarf, kann ohne Risiko
bestellen, da Nichtkonvenirendes franko
retour genommen wird, Sendungen nicht
nur franko, sondern auch zollfrei sind und
die Verpackung nicht berechnet wird.

Bei Abnahme von 50 Pfund Rabatt.

Las Billigste
in Seidenstoffresten in allen Grössen
und Farben, schwarze, garantirt solide
Seidenstoffe für Kleider, 30—35 Prozent
unter den gewöhnlichen Ladenpreisen
— Muster umgehend — ; Foulards, hei
Bezug von '/« Dntz. zu Engros-Preisen.
empfiehlt (H 3483 Z) [4316

Adolf Greig-ev,
Aussersihl-Zürich.

Goldens Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885-

CHOCOLAT

SUCHARD 1

NEUCHATEL (SUISSE)

Der Abonnementspreis der Schweizer
Frauen - Zeitung beträgt monatlich

ZZ nur SO Cts.

JMs pröüftfdjcs ©efdjettli
auf ben

âr&e'ilsiiftâ fin- li'tiueii luul Uötiiifc
berfeubet bie SSudjßanbtuug ber „©djumjer
graiteit=3eüujtg" in ©t. ©aßen fotgenbe

1. Ausgabe.
12 fdprtttmiiita: iura jujlfpii

(mit gebruefter drftarung):
I. 2>ic llnfertaiße.

II. ©rfnirjtfjen für größere Sîtnber.
III. Sinbermantcl. [705
IV. SBetnfletb fiir üßäbdjen.
V. ÜJlorgen= ober §auêjatfe.

VI. SHeibcr= uitb ©tantelfragcn.
VII. llntertaiße fiir Sinber.

VIII. SHeiberrocf unb fôinbernntlanf.
IX. Sfitabenßofen.
X. Sinberfdßiirgcn mit 3lerinelit.

XI. ©tfjütgcßeit (für 1—3 3aßre).
XII. 2Binbclßö§d)en.

ißreiö ^r. 2. — für bie gange Solleftion.

II. Abgabt.
I. 3atfen=2;ai(Ic für forpulente ißer*

foiten mit großen §üften.
II. 3]aifen»2aiüe für mittlere ißofturen.

III. AsufetnSniße |jfr magere tßerfonen
mit (teilten §iiftcn.

IV. $:aifeit=2:atffe f''r äffäbdjen oon 12
btâ 15 $aßreit.

V. Smfen=$aille für SDtäbcßen »ott 8
big 10 Saßru't-

VI. Surge Saitte f. SJtiibtßen öon 4—6S-
VII. Surge Xaißej. eiitSinb Doit 1—2S*

VIII. 4?albanfißlicßeitbct paletot für er=
Wacßfene SfSerfoncn.

IX. tpatbanfißtießeubcr Sjßaletot f. 2Kiib=
(ßen hon 11 big 12 Saßren.

X. paletot für ÜNäbrßen hon 6—8 S.
XI. ißSeite ^augjaefe.
XII. SBeiteg ^yätfletn für äffäbdjen uott

4 big 5 Saßren.
XIII. @ine fpaugfdjiirgc.
XIV. Steine ©tßür^e für Sffäbtßcn »on

5 big 7 Saßren.
-SjJrehê 3fr. 2. für bie gange ©offeftion.

8 ©latter.

III.
(ßergeftefft b. Sratt ^agetuïoBler)

ift nun ebenfalls bei unS befteHßar unb in
feber SBeife auf'ê ©efte ben üerfcßiebenen
SOSünfcßen unferer oereßrlicßen 2lßonnen=
tinnen angepaßt, ©iefetße umfaßt t»ei
SlBtßeilungen.

1. Ahtljctliütg.
23 Dottftänötfle @rttuö ®d)«itt=

utttfter in Dtatnrgröße, noräüglicß aner=
fannt für gute® Sßaffen (einzeln jum 21uf=
legen, nießt ineinanber unb üBereinanber;
geßenbbebrucft),ne&ftpraf'tifcßer3tnteitung
jur ©elbfterlernung ber einfachen Sleiber«
mageret, ißreig : 3. —

2. Jlltt'jrilttitg.
IBoüftättbige .Slciufi»bcr=2tuêfiat=

tung mit 53 ©dtnittmuftcru in d'la-
turgroße, neBft letcßtfaßliiBer ©rtäuterung.
5ßrei§: %x. 4. (©iefe SluëgaBe enthält
Sltteê, roa§ bie ©efteibung fteiner Sinber
erfordert.)

Sebe 2l6tßeilung ift autß e i n 3 e I it gu
ßaBen. ©eibe gufammen in gleicher ©en=
bung gu bem rebujirten ©reife hon gfr. 6.

®iefe EOlnfter entfpreeßen gang fpejiett
ben Sebürfniffen berftanbiger, einfaeßer
^auêfrauen unb Stöcßtcr, bie an $anb ber
feßr flar unb faßließ gebotenen SMeiiungen
in ben ©tanb geftefft finb, jebeS SIeibung§=
ftücf für fieß unb bie Samilienangeßörtgen
fetbft ßerjuftellen.

©iefe ®cBnittmufter:2(u§gaBen finb un=
ftreitig ba§ ©efte, ©infaeßfte, ©erftänb:
licßfte unb ©iffigfte, toaS in btefer 2Irt
BiS jeßt geboten tourbe, unb eS ift horauS=
pfeßett, baß — Bei ber burdß uttfere 06;
ligatorifcßen SlrBeitSfcßulen allgemein her=
Breiteten ©orBilbung im ©äßen — biefe
äußerft praftifeßen, ißren SBertß nie ber=
lierenben ÜJiufter fteß in jeber Samttie
einbürgern toerben.

Sehe StuSgaBe gefeßießt in fertig 3ufatm
mengefteilten Solleftionen (nießt itt Siefe=

rungen einzelner SEufter), bamtt aßen
SBi'tnfcßen gieicßjeitig entfproißen toirb.

Su ©efteßungen für f 0 f 0 r t i g e fitefenmg
labet ein g^peötftort.

%

Frau Bion-Siefsen, HerrengWK

8t. Vlìiivn. àuMLLN-VeiìAA'e Zu Ur. 31 à6? 8âvà6r ?rM6N°^6ÎàZ'. 31. àii 1886.

Kriestasten der Redaktion.

S. A. in W. Wenn eine Person allein
in kurzer Zeit eine große Menge Weißzeug
soll gezeichnet haben, so darf an das
Einsticken der Namen nicht gedacht werden. Ein
mit waschächter Farbe aufgetragener Stempel
dürfte in solchem Falle das Beste sein.

Frl. U. ZZ. in K. Nur nicht beim ersten
Regenschauer davon laufen, das wäre nicht
klug! Morgen scheint vielleicht die Sonne
wieder und übrigens läßt sich auch beim Regen
mit bestem Erfolg Natur kneipen und bummeln,
wenn der Fuß in einem kräftigen Schuh steckt

und ein verständiger, klarer und vorurlheils-
freier Kopf den Fuß regiert,

Autor der „Arauenrechte". Wir nehmen

gerne Akt von der Notiz, daß Sie den

berüchtigten Artikel in Nr, 23 unseres Blattes
nicht genugsam überlegt und das Gedachte nicht
richtig und Präzis zum Ausdruck gebracht
haben. Ihre ganze „Richtigstellung" aber
konnten wir nicht veröffentlichen, ohne auf's
Neue das Urtheil gegen Sie herauszufordern.
Im Uebrigen fassen Sie die Aufgabe einer
Redaktion durchaus unrichtig auf, wenn Sie
meinen, wir Hütten uns zur Beantwortung
Ihres uns moralisch aufgenöthigten Artikels
zuerst nach Ihrer Person erkundigen sollen.
Wir hatten uns ganz einfach an den Wortlaut

Ihres Artikels zu halten und durften
doch wahrhaftig nicht vorausfetzen, daß Ihre
Anklage gegen die Frauen mehr als eine

Tirade, als bloße Stylübung aufzufassen sei.

Nach unserem Dafürhalten ist man verpflichtet,
die volle Verantwortlichkeit für sein geschriebenes

Wort eben so sehr zu übernehmen, als
über das Gesprochene, und es macht einen recht
peinlichen Eindruck, wenn verlangt wird, daß
die „vom Herrn der Schöpfung" öffentlich
verdonnerte schwache Frau, „die nicht logisch
zu denken vermag", sich nachsichtig über die
erwiesenen Ungerechtigkeiten und Uebertreibungen

hinwegsetzen und entschuldigend denken

soll: Lassen wir's gut sein, es ist nicht so böse

gemeint. Nicht wir haben Sie in ein schlimmes

Licht gestellt, sondern Ihre eigenen
Aeußerungen im besagten Artikel haben dies gethan.
Suchen Sie also den Fehler getrost bei sich

selbst und denken Sie: Wie man in den Wald
schreit, so schallt es heraus. Es ist ja gewiß
rührend, wenn ein ergebenes Weibchen und
eine liebevolle Mutter Rücksichtslosigkeiten vom
Gatten und Sohne nicht fühlen oder solche
mild lächelnd ertragen und zu beschönigen
suchen, Wenn Sie aber verlangen, daß die

Oeffentlichkeit ihn vom gleichen Gesichtspunkte
aus beurtheilen und überall Milderungsgründe
für seine Taktlosigkeiten geltend machen soll,
da verlangen Sie das Unmögliche,

Inserats.

Lri6àa.àn kàuLûASD. — 0k5s/tsn wsr-
äsn xsxsn àis Alsiàs?a.xs sokorb bskoràsrt.

Lrlsàixis Ltslà-Ivssrà kslisbs man
àsr Lxxsàit.ion sokvrt wàutdsilsu.

2silsiixrsis: 20 Ots.; àslanà 20

(Zesuedt.
Bin solides, Zssrmdss Nädeken von

Zutsm und znvsrlässigsm Oksrakter wind
kür sin Bsrrsâaàbaus gssustrt, Dasselbe
müsste im Bimmsrdienst, Bäben, Bügeln
rrnck Lsrviren ertäbren sein, Eintritt naob
Belieben, tinter Bobu, Oirne xatv Lets-
reimen unnütz siele zu melden, Offerten
unter Obitkre X L posts rsànbi 2nrià
4323j In einem AUter» Zlüisl wird für
sofort eine I'oobter gesuobt, die eins

Llovlioia Krüvältoll 2« erlerne»
vviinsekn. Otkerten nimmt die Bxped,
ckieses Blattes unter Olritkrs X N 4323
entgegen,

Lins selitbaps Familie
suât tür ilrrs Boebter Stelle à. Stktes
der Banstran in einer gebildeten, ebrist-
lieben Bamilis, in einer Stadt der trän-
zösisobsn Sebweiz, rvo sie die tranzö-
siscbs Spraebe erlernen Könnte. Dieselbe
bat ausser den Realsebnlen ibre àsbil-
dung in einer Branensebnls uini auvb
einen Xoobkurs srbaltsn und könnte Xin-
dern den ersten Xlavierunterriebt geben,
Vs würde weniger auk Dnbn, als gute,
fainiliäro Bebandlnng gsssben,

Otkerten unter 4319 vermittelt die Bx-
pedition dieses Blattes, (4319

l ili'
in idn Breguerie- un<! Spezereiwiiaren-

Oeselliitt l l'etrnieinn u. Oigarren werden
niebt gebalten) wird eine anständige,
woblgesittete 'Vix-Iiter gesuebt, welebe
aueli seilen in üi'niiellen Oesebät'ten den
DtNail-Verkant l>esergîe.

Tninl Idungen unter Obiikre O 4313
betoniert die Bxp, d, Bl, f4313

4322 î Bine geübte, guteinpleblene Mo-
MZiill, suebt Engagement für sofort oder
auk künftige Saison,

Xdrvsse srtbsilt die Bxped, d, öl,

IsUne I'oebler, im Bäben und Serviren
X- bewandert,, suebt Stelle.

2u ertragen unter /dtker 4321 !>ei der
Expedition dieses Blattes, (4321

4323s Bill Nädeben, weiebvs Kenntnisse
in der tranzösiseben Spraebe ba^, Weiss-
näben und Bügeln bann, wünsobt eine
Stelle als IBackeukoellker oder bei einer
lioilneteu Bamijie ills BilUînsrinadeben,
.tut Wurme!» z>ersönliebe Xnmeldnng,

Bu ertragen bei der Bxped, d, öl, unter
Lezeiebnnng 4323,

Line gesunde I'oobter braver Bitern,
die von Bansgesebätten einen ordent-
lieben Lsgrill bat und Bust bat, sieb
weiter zn vervollkommnen, suebt Stelle,
vo sie unter einer tüebtigen Blanstrau
weiter lernen kann, (4318

Otkerten befördert die Expedition dieses
Blattes unter 4318,

4817s Bine gssobättsknndigs, tüebtige
Brau, ciie einen Baden besitzt, der es
aber ,,n genügenden Nittein teblt, den-
selben su vergrössern, suebt «u diesem
Bwoeke ein Dépôt m» erriebten, bestellend
in Xleiderstolkresten, Rideaux u, 8t. Oaller
Lroderien, Oetl, Oltertsn unter Obitkre
B N 4317 befördert die Bxpsd, d, BI,

Ktelle-Aesuà
Bill i»,l Bimmerinilellen, blübsn und

Bügeln gvu'andtes. tivnes Blädeben suebt,
gestützt aut gute lleugnisse, eine Isisdts
LtsUe in einer lîlêillêrll Bamilis, Bas-
selbe V'ürde^dbensm Ml'Mâ BadênM-"
bültin in ein Ossebätt geben, vm kein
Branzösiseb verlangt rvird, — Bintritt
1, Leptsinber, nötbigentalls vorder. Xu-
sxi üelie besebeiden, Otkerten beliebe man
an ?l>iêàsrikê LSâtsr, Blirscbengraben 46
in 2üriob, zu riobten, f432ö

oo!xzcxzoocxxxx:(xzo<xzooocxxz

8 8
3 Bilt Nlit guten Referenzen vvr- 3
g selienes I'rs.uvnziiuuier mittlern Y
O Xlters. das eine bübsebs Blsndsobrikt O
^ külirt nnd einer ganz kleinen Blaus- 8
rz baltnng vorzustslrell bekäbigt ist, F
O bndet ill einem < iesobäktsbause am O
^ Bodsusee sine äusserst angenebmo X
xz und leiebte Stelle. Bintritt liaeb xz
O Oonvenienz sokort, f4313 O
8 Lelbstgssobrisbens Oberteil unter 8
xz Obibre X B Blr, 313 befördert das g
O Olkerten-Bursau d, öl, O
ooîxzoocxxzooooex>îxzîzo(xzoo8

Bine alleiilstsbsnde Wittrve gesetzten
Xltsrs vünsobt eins Ltslls als Huus»
dülieriu. Lie v-ärs aueb bekäbigt, eineni
Ltssobätte vorzustellen, Reterenzen zu
Diensten, Offerten nnter Biber 431 ö be-
fördert die Bxped, d, Bi, s431b

Bins gssnnds, gut begabte, errvaelisens
Boebter, die Willens vuire, der Blanstrau
biltreiell zur Band zu geben, bätte Oe-
lögenlieit, unter Sêbr gÜNStiZSN Lsâin-
ZunZêil àis iialiêvisobs Sxràods zu er-
lernen,, Bälisre Xuskuiitt ertbsilt s4314

I 't i < >1» > <> I
(B763Ob> in ?oscdiavo sbtranb,).

In Kpolvdvr jXppenzell X.-Rb,l bnden
3—4 Bsrsonen in einenr präebtig geiege-
neu Banse »lit scbattigem Barten freund-
liebe ebuknalime, Lcbön nlöblirts lliinnier,
sovie guter, bürgerliobsr Biscdl, Breis
per Bag ?r, 3, —

Oberten unter Obibre X L 4311 lzstör-
dsrt die Bxpsd, d, Ll, s4311

4338s Bills gut gsscbulto Boellter suebt
Stelle als I-s,âoi»ZullKkvr.

Xdressv ertbsilt die Expedition d, BI,

vêWMràr ösigsuZk
(ZÂràîrt ràs 'V/oUs)

à 25 vìs. xsr 8Uê oäsr Br. 1. 13 OtZ.

per Uktsr bis Xi-, 1. 7S Ots, per Nster
verssnâsn in Einzelnen Metern, Roden,
soevis in ganze» Ltüoksn portofrei in's
Bans s4338

Löttingöp â 0o. 0sàâok ^ui'iok
8. Unstsr-Oollsktionsn bereitwilligst

uncl neueste HIodsbiiâsr gratis.

(ìresuàt:
Bür eine junge Boebter eine Stelle in

der tranzösiseben Seblveiz, v» ibr baupt-
sävblieb ltelegerlbeil geboteil väi-e, die
tranzösisebe Spraelie zu leruen. Bei guter
Blaeiruug uud familiärem Beben ist man
geneigt, noeb etwas zu bezablen,

fkeb, Oberteil un.rer Obibre 4312 an
die Bxped, d, BI, f4312

?wki junge laLktep,
welebe die tranzösisebe Spraebs und die
Bingsrie zu erlernen vSosvoea, bnden sebr
vortbeilbattes Blaoement auk 1, Xugnst
und 1, September bei Bad, Virgv Lg,r-
disr, Bingère in UsusuburZ, Rus de
I'Bcluse Br, 24, s4286

?ür ete
Vortbsilbaktestss Wasebsn und beste

Sebonung der Wäsobs, seit dabrs» in
Sobvàsr Bamilisn tausendkaeb erprobt,
bei Osbrauob von s4377

KiZlär's?atsrit-8c>cZ,iQ in?ulvet
a. d, k, k. a. p, Sodin-Babrik in Beldkircb.

In den meisten Lpezsrsigesobäkten zu
babsil. sin h- Xo. Bagustsn à 45 Ots.)

Die Babrik erzeugt nocb vsrsokisdsvs
billigere Wasebmittsl, wie ?sdi1süZSll»
MSbl sto.

von ÜB. in ûsiàsil sBuzsrn)
l-U'seildst franko sbei Lsstellringsn von
mindestens !> 1'kuild) neue gedörrte Lstt-
koâsri» per Bkund à 66 Kp., 93 Rp., Xr.
1,13. 2, -, 2. 53, 3. 23 und 4. — ;

per Bkund à Br. 4. 75, 5. 23, Br. 6. —
bis Br. 13, —. s4133

Wer solebs bedarf, kann obns Risiko
bestellen, da Mobtkonvsnireildes franko
retour genommen wird, Sendungen niebt
nur franko, sondern aueb zollfrei sind und
die Verpackung niebt bsrsebnst wird.

Lei Xbnabms von 53 Bkund Rabatt.

Das DilliZsts
in Seiâeastoàvston in allen Orössen
und Barben, sebwarzs, garanlirt solids
Seidenstobe kür Xleider, 32—35
àsr àsii Zsvödlllivbsn Dadsuprsiss»
— Nüster umgebend — ; ?oulàrâs, bei
Bezug von X Dntz, zu Bngros-Breissn,
empbeblt sB 3483 s4316

Vclol t < ^
Xusssrsid1-2üried.

Sàns Nêàaills!
IVsIàsstelIuii^ àiwsrxsll 1885-

WbMtt'rLB <8VI88S)

Dei-Xbonilvinelltspreis der Ssbwvizei-
Brauen - Aeitniig beträgt moiiatlivli

TII7 r» »»»- 30 <'t>g.

Als praktisches Geschenk
aus den

ârêblisM àc Flauen um! Tilàr
versendet die Buchhandlung der,,Schweizer
Frauen-Zeitung" in St. Gallen folgende

I. Ausgabe.
12 UMiiuKr » MkM

(mit gedruckter Erklärung):
I. Die Untertaille.

II. Schürzchen für größere Kinder,
III. Kindermantcl. (735
IV. Beinkleid für Mädchen.
V. Morgen- oder Hausjacke.

VI. Kleider- und Mantelkragen.
VII. Untertaille für Kinder.

VIII. Kleiderrock und Kinderumlanf.
IX. Knabenhosen.
X. Kinderschürzen mit Aermeln.

XI. Schürzchen (für 1—3 Jahre).
XII. Windelhöschen.

Preis Fr. 2. — für die ganze Kollektion.

II. Ausgabe.
I. Jacken-Taille für korpulente

Personen mit großen Hüften.
II. Jacken-Taille für mittlere Posturen.

III. Jacken-Taille für magere Personen
mit kleinen Hüften.

IV. Jacken-Taille für Mädchen von 12
bis 15 Jahren.

V. Jacken-Taille für Mädchen von 8
bis 10 Jahren.

VI. Kurze Taille f. Mädchen von 4—6 I.VII. Kurze Taille f. ein Kind von 1—2J.
VIII. Haldanschlicßender Paletot für er¬

wachsene Personen.
IX. Halbanschließender Paletot s. Mäd¬

chen von II bis 12 Jahren.
X. Paletot für Mädchen von 6—8 I.XI. Weite Hausjacke.

XII. Weites Jäcklein für Mädchen von
4 bis 5 Jahren.

XIII. Eine Hausschürze.
XIV. Kleine Schürze für Mädchen von

5 bis 7 Jahren.
Preis Fr. S. — für die ganze Collektion.

3 Blätter.
III. Schnittmuster-Ausgake
(hergestellt v. Frau Hagen-Tobler)

ist nun ebenfalls bei uns bestellbar und in
jeder Weise auf's Beste den verschiedenen
Wünschen unserer verehrlichen Äbonnen-
tinnen angepaßt. Dieselbe umfaßt zwei
Abtheilungen.

1. AbthrililNA.
23 vollständige Gründ-Schnittmuster

in Naturgröße, vorzüglich
anerkannt für gutes Passen (einzeln zum
Auflegen, nicht ineinander und übereinander-
gehend bedruckt), nebst praktischer Anleitung
zur Selbsterlernung der einfachen Kleider-
macherei. Preis: Fr. 3. —

2. Abtheilung.
Vollständige Kleinkinder-Ansstnt-

tung mit 53 Schnittmustern in
Naturgröße, nebst leichtfaßlicher Erläuterung.
Preis: Fr, 4, (Diese Ausgabe enthält
Alles, was die Bekleidung kleiner Kinder
erfordert.)

Jede Abtheilung ist auch einzeln zu
haben. Beide zusammen in gleicher
Sendung zu dem reduzirten Preise von Fr. 6.

Diese Muster entsprechen ganz speziell
den Bedürfnissen verständiger, einfacher
Hausfrauen und Töchter, die an Hand der
sehr klar und faßlich gebotenen Anleitungen
in den Stand gestellt sind, jedes Kleidungsstück

für sich und die Familienangehörigen
selbst herzustellen.

Diese Schnittmuster-Ausgaben sind
unstreitig das Beste, Einfachste, Verständlichste

und Billigste, was in dieser Art
bis jetzt geboten wurde, und es ist vorauszusehen,

daß — bei der durch unsere
obligatorischen Arbeitsschulen allgemein
verbreiteten Vorbildung im Nähen — diese
äußerst praktischen, ihren Werth nie
verlierenden Muster sich in jeder Familie
einbürgern werden.

Jede Ausgabe geschieht in fertig
zusammengestellten Kollektionen (nicht in
Lieferungen einzelner Muster), damit allen
Wünschen gleichzeitig entsprochen wird.

Zu Bestellungen für sofortige Lieferung
ladet ein Expedition.



St. Gallen. ..Den Men Erfolg lialien diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen," VIII, Jahrgang.

Garantirt waschächte, nach aller-
neuesten Dessins bedruckte

Sommerstoffe^^
in grossartigster Auswahl à 40 Cts, per
Elle oder 65 Cts. per Meter bis Fr. 1 25

per Meter versenden in einzelnen Metern.
Roben, sowie in ganzen Stücken portofrei

in's Haus [3990

Oettinger & Co., Centralli., Zürich,
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis.

liiiiiMäCTFi
LOCLE.

Goldene Medaille

Weltansstellang Antwerpen
1885.

Von anerkannt
vorzüglicher Qualität in
allen Sorten. (H410.T)

Löslicher Cacao
empfehlenswerte durch
seine Reinheit, Nährkraft,
seinen feinen Geschmack
und feines Aroma, sowie
seine rasche Zubereitung
und ausserordentlich
billigfen Preis. [3737
Verkaufsstellen überall.

t In der Buchhandlung der „Schweizer Frauen-Zeitung" (Katharinagasse 10)
in_St. Gallen ist zu beziehen:

Der schönste Schmuck für jedes Fenster.

— Blumentopf-Bekleidungen.

Nr. 2 Nr. 3 Nr. 1

Nach stylgerechten Vorlagen in 4—12 Farben auf starken Carton gedruckt.
Preis per Sliick 50 Cts. und höher.

Bis jetzt erschienen : Nr. 1 Aegyptisches Muster. Nr. 2 Japanisohes Muster,
Nr. 3 Echt antikes Delfter Porzellan-Muster,

Die Blumentopf-Bekleidungen sind fertig zum Zusammenkleben aufgestanzt
und können sofort in Gebrauch genommen werden. [3444

=Die

rj.« w J.'» ar. inländisches und engli-
WftiA UAllcAl; sches Fabrikat, in allen
Breiten und schönen Dessins.

Bandes & Entredeux K-
kation, weiss und farbig, in reichster
Auswahl, empfiehlt und bemustert auf
Verlangen

Ii. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

Nähmaschinen,
Fussbetrieb, aus der renommirten Fabrik
von Seidel & Naumann in Dresden,
stehen ebendaselbst zur Besichtigung und
Prüfung bereit. — Garantie und Gratis-
unterricht. [3615

Haar-ïtestorrer.
Sicherstes und unschädliches Mittel,

ergrautem Haar die ursprüngliche Farbe
wieder zu geben. Erfolg garantirt.

Chinin-Haar-Balsam.
Bei wöchentlich mehrmaligem Gebrauch

das sicherste Mittel zur Erlangung eines
kräftigen Haarwuchses und zur Beseitigung
der Kopfschuppen. (M113 G) [3652

In Flacons à Fr. 2, resp. Fr. 1.25 bei

Klapp & Barnim, Droperic i Fatten.
St. Gallen.

Fabrikation
von [3988

St. Graller
:M-j.IasclM-SticMeii.

Speeialitäten :

Lieferung oder nur Sticken ganzer
Aussteuern,

Grosse Auswahl in Mouchoirs.
Gestickte Roben jeglichen Genres.

Weisse und farbige Vorhänge,

Xj-CLtZ
Vadianstr. 19, St. Gallen.

Sommerpantoffeln
mit Sclmürsolilen

bestens assortirt, von 80 Ct. die Espadrilles
und Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 50 die Pantoffeln
mit starkem Contrefort. [3928

Breite, seine Mräsohlen
Wiederverkäufen! Rabatt

empfiehlt bestens
D. Denzler, Seiler, Zur ick,

Sonnenquai 12 und Rennweg 5S.

versendet auf Bestellung:
| Banze, Angela, Der Zauber des Fleisses. Die Kunst, mit wenig Mitteln eine

geschmackvolle Toilette herzustellen, nebst Anleitung zum Schnittzeichnen.
Mit 16 Holzschnitten, 28 Tafeln und einer Reduktionstabelle. Eleg. gebunden
Fr. 6. 70.

Otto, Louise, Der Geuius der Menschheit. Frauenwirken im Dienst der
Humanität. Eine Gabe für Frauen und Mädchen. Eleg. gebunden Fr. 6. 70-

Otto, Louise, Der Genius des Hauses. Eine Gabe für Frauen und Mädchen,
Inhalt: Der Genius des Hauses — Ein liebendes Herz — Idealismus und
Realismus —• Das Streben nach Schönheit — Geselligkeit und Einsamkeit —
Die Familie — Die Jungfrau — Die Braut — Die Gattin — Die Mutter —
etc. etc. Eleg. gebunden Fr. 6. 70.

Herzog, Dr. Herrn,, Diätetik für Frauen. Belehrungen über die naturgemässe
Lebensweise im gesunden und kranken Zustande. Mit besonderer Rücksicht
auf die physiologischen Phasen des Weibes. Eleg. gebunden Fr. 6. 70.

Herzog, Dr. Herrn., und Prof, E. Schiller, Das Kind. Anleitung zur rationellen
physischen Erziehungsweise und Winke zur Entfaltung des Seelenlebens der
Kinder. Für Mütter und ihre erziehenden Stellvertreterinnen. Eleg. gebunden
Fr. 6. 70.

Iii: :

1; ^

IL
\ ]

1

lljjüi i!

Ijlfgjj}
iSäffilL

WaschmascMnen.
Schnellwaschmaschinen für Hotels, grössere

Anstalten und für den Familiengnbrauch
in 8 Grössen.

Dampfwasch-Kessel mit und ohne Iierde,
ebenfalls in 8 Grössen,

Auswindmaschinen,
Waschwiegen,
Stangen,
Trockenständer,

offerirt billig in bester Ausführung u. Konstruktion

C. T. Amsler.
Apparaten-Werkstätte in Feuerthalen

hei Schaafhausen.
Dépôts in verschiedenen Städten. Illustrirte

Prospekte gratis [4257

»5->3->>3->-3'>3->>>03"0->3»3"e>3"e>3-0"e3-4
Fracht- und Oemiise-Presse mit Seiher. Ï

4296] Bestellungen auf die an der Kochkunst-Ausstellung in Zürich als sehr |

praktisch befundenen, kleinen Handpressen (Preis Fr. 5) nimmt entgegen die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen. Muster-Exemplare
sind im Offerten-Bureau, Katharinengasse Nr. 10, zu Jedermanns Prüfung I

aufgelegt.

^OGOGGGGeCHGGGOOGGOOOrHHJGl
Î

3275] Ohne IBeno.fsst0rx3.ng
sind selbst die hartneckigsten und
veraltetsten Verdauungskrankheiten liehst
Folgeleiden nach langjährig bewährter
Methode mit, unschädlichen Mitteln
heilbar, dies zeigt die Broschüre

„Magen-Darmkatarrh"'
welche gegen vorherige Einsendung
von 30 Rp. versandt wird von der
Poliklinik in Heide (Holstein), Oesterweide.

AZAB IV/lODENWELTLJ 3. SO IVI franko Fr. S
J. Wirz, Buchhandl., Grimingen.

Gestickte Roben,
sowie alle Arten

Hand- u. Maschinen-Stickereien,
liefert Unterzeichneter in eigenem Fabrikat

unter hilligster Berechnung. Auch
wird bei Zusendung von 4,30 m. Stoff jede
beliebige Maschinen - Stickerei in Seide,
Garn etc. sofort ausgeführt. Eine grosse
Auswahl Muster steht jederzeit zur
gefälligen Einsicht bereit. [3695

R. Klee-Hohl, Broderies,
Heid-en.-

4326] Eine junge Tochter aus guter
Familie, welche Lust hat. die französische
Sprache zu lernen und sich gleichzeitig
in den Hausgeschäften und im Bedienen
eines Spezereiladens auszubilden, findet
bei angenehmem Familienleben freundliche

und kostenfreie Aufnahme.
Referenzen von früheren Inhaberinnen dieser
Stellung werden geboten. Offerten sind
einzusenden au Madame Ryf-Süllberger,
Magasin d'Epicerie, Lucie.

Haushaltungsschule
Bischofszell.

Beginn des nächsten Vierteljahrkurses
(H548U) den 4. Oktober. [4329

Bernerleinwand
für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küchentücher etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von
3758] Waltlier Giygax, Fabrikant

in Bleienbach bei Langenthal.

W Muster stehen zu Diensten

Erste Waschmaschinen - Fabrik
von

G. Leberer in Töss.

I>ie praktische
Dampf»Waschmaschine

(System Pearson).4265

i«er Die beste Stütze der Hausfrau.

Spart Zeit, Seife und Brennstoff.
Schont die Wäsche. Auf jeden Herd passend.

Preis: in Glanzblech Fr. 40, 50, 60,
in Kupfer Fr. SO, 90, 100.

ici Bell
aus Eosshaar. mit Wasserbehälter von
Gummi, für Kinder u. Erwachsene, welche
an Bettnässen leiden, fabrizirt von der
Firma Fr. Maussner in Nürnberg, sind
zu beziehen in drei Grössen à Fr. 4. —,
Fr. 6. 50 und Fr. 9. — aus der [4126

Apotheke z. Klopfer, Schaffhausen.

AifëlniêeffafÈ

Gibt die schons.
Wäsche.

Kinderstrümpfe, gerippt, oh. Naht,
Frauenstrümpfe, glatt u. gerippt,
Herrensocken, [4296

fertigt auf Bestellungen schnellst und
billigst und hält stets Vorrath
Louise Schällibaum- Gaclinang,

Wattwil (Toggenburg).

Viele
ülcuficiten in
Schuss-Hieb-1'
Stich-Waffen

Preislisten gratis.
Hippolit Mehles, Wallenfabrik

Berlin W., Friedriclistrasse 159.

Offertenblatt gratis versandt an
Handlungen der Schweiz. Inserate à 25 Cts.

3873] Verlag in Grüningen (Zürich).

fAdolf. Vogler
1FASSHAHNENFAERIK*

- R0HRD0RF
Mg h Aargau,

81, Mu, .Mil Iik8lkll Lrllllss ilàll lllkIkIliWIî wkâ, Vkllîdk ill âi6 HUà â6k kl'MKMki! UlWM," VIII, âW.

kgi-gniirì Wâsovsolite, nsoli gilet»
neuesten Dessins beciruckle

in gross-urtigster 4.uscvadl à 42 2ts. xsr ^

Dile oàsr 65 Ots. per àleter dis Rr. 1 25

perNetsr versellàsn in siniîàkn Rletern.
Roden, smvie in gunmen iztüeden porto-
frei ill's Raus ^3930

lZeitingSk âl l!o., Osiàlli., lükioli.
8. Nuster-Rollêetioneu dersitcvil-

ligst uuâ nsuests Noàebilâer gratis.

MWSWi
6o1às I^sààills

'îfôlààUllvA
ILLS.

alïsu. Lorbsii.

IlSsIivlis? vgoac,

nlià 3,iiSZSi'0i'â.eiiî1iv1i
villÎZ'Sii ?rsÎL. Is3737
VsiàiikssbsUsn ûbôi-âlì.

^ In àsr DuelàllàllZ àer „Zlldvàsr Drllusll-LêitullZ" Màriuu8«ssv 10)
in^Lt, Zràllêll ist iZU demsden:

vei' 8kììôllà 8elimuà kiii jà kNiài.

n Llruvsntopk-LàlsiâuQKSQ. -

Rr. 2 Rr. 3 Ris 1

Rack shrlxerevkten VorlsKe» in 4—12 Darken nui àrken vsrton Ksàvkt.
Breis per 8tiiok 50 Bts. uuà këlier.

Ris )etiit ersàivue» c Ris 1 ^.sszcxtisodss àster. Ris 2 làxàodes Auster,
Ris 3 Dedt »lltikss Dsiitsr Derssliull-Nuster.

Rie BIuiiiontopf-Lsîcleiàungsn sinà fertig mem ^nsuininentcledeii ànlgôstnn^t
unà dünneii sofort in Redruue'd genoininon vsràen. ))3444

îl

iniâuàisodes unà sngli-
zgliW Rndrikut, in sllsn

Breiten unà sedönsn Dessins.

Z2.riàsL â. àìrsàêuxK^
Ration, weiss unà furdig, in reicdstsr cius-
wàdl, sinxôeìiit unà bemustert s.uk
Verlangen

îlà. 'Mg.rtras.llN,
8t. Oullen, vis-à-vis Bôtsi Ltisger.

^àesàlllêll, à àâá°ì
Russdstried, aus àer renommirten Radrik
von Lsiâei à Raum a nu in Rrssàsn,
stsden ebsnàassldst?ur Lssiodtiguug unà
Rrukung dsrsit. — Rarantis unà ôratis-
uutsrriodt. )3616

H2,Z.r-R,estorrsr.
Lioderstss unà unsedâàliodss NittsI,

ergrautem Baar àis ursxrüngliods Rards
wisàsr eu geben. Rrfoig garautirt.

lîkillillUsài-kàl^w.
Bei u'öodentliod niedrinuIÍASm dsdruued

àus siodsrsts ÄlittsI ?ur RànAunA sines
krâltiAêiiRàsrivuedsêSiiiià ^urBessiti^unss
àsr Roplsoduxpsn. stl 113 (Z) A6ö2

In Rluoons à ?r, 2, rssx. Rr. 1.2S dei

Dsnn 8- ZUlllM, MMà I. ?Äkll,
St. vs.1Ien.

àdrikation
von j)3S88

«î. c^kìllsr-

M-MàMàià
Lxsczialitätsn:

liisksrullZ oàsr rrur Stieksv gàv2sr
àsstsusr».

Srosss ^usvÄdl in Noiààs.
Ssstiokts lìodsn ^exiioden Rsnrss.

Vlêissê unà ks,rdiZs VoàânZs.

Vaclianstr. 19, 8t. LluIIev.

LoiumsrxàotkslQ
lmiti 8àn.àRKL>Il.l6II

destensussortirt, von80 Rt. àisBspâàUIkS
unà Rr. 1. 50 dis Bis 2. 80 àis Bàntolkelll
mit starkem voutrekort. ^3928

Me. à Mmà
^ IV i 0«10 rV 0 rI<Üu ter» kâstt ^

enixlisklt dsstsns "
o. vsnà, Ssilsr, Aiiriolà,

Zoimsll^ai 12 unà lìsimvsg SS.

vsrsenàst nul LestelIunA:
Ban2S, Ii.llZêIs,, ver 2auBer âes Fleisses. Ris Xunst, mit veni^ Aittsin sine

^esodinucdvoils Roiietls dsiêusteilen, ncd-t L.niêitun^ iinin Leliuittxsiednsn.
Nit 16 RoRsednittsn. 28 Rnlsln unà einer Reàudtionàdelle. Rie^. Asdunàsn
Br. 6. 70.

2tto, Bouiss, ver Veuius âvr lllensoddeit. Rruuenvirksn im Dienst às?

Rumunitüt. Bine Rude iur Rinnen unà Uâ,àeden. Riegs ^edunàsn Rr. 6. 70-

2tto, lâiss, ver Sevius âes Houses. Bine 6s.de tur Rrsusn unà Nsàedsn.
Indslt: Rer 6snius àss Rsusss — Bin lisdenàss Rsr^ — làesiisinus unà
Rssiismus —> Rss Ltreden nsed Ledondsit — 6sssi!ÌAkeit unà Rinssmiceit —
Ris Rsmilis — Ris àunAkrsu — Ris Lrsut — Ris Rsttin — Ris Nutter —
eto. etc. Rie^. ^sdunàsn Rr. 6. 70.

IlsrsvZ, Dr. Rsrm., Oiàtvtik kür brausn. LelsdrunKSn üdsr àis nsturAsmssss
Rsbsnsu'siss im Assunàsn unà krsnksn êiustsnàe. Nit dssonàsrer Ràeksiodì
auk àis pd^sioio^iseden Bdsssn àss Vsidss. BisA. gsdunàsn Rr. 6. 70.

Rsrsog, Dr. Rsrm., unà Drok, Lvdillsr, vs,s ^i»â. ànisitunA ?ur rutionsllsn
pii^sisodsn Rrmsdun^sMsiss unà IVinks ?ur RntàitriiiA àss Lssisnlsbsns àsr
lîinàsr. Riìr Niittsr unà idre ersielienàen Ltellvertreteriiinen. RIegs Asdunàsn
Rr. 6. 70.

R
v >1

>

'!siiiì S

AZcàZLcàsn.
SokQe11vs.sod.l»a.svdille» tur Hôtels, Arôs-

sers Rnstnltsir unà lür àsn vs.IN.i1ivvAeÌZrs,U0ll
in 8 Rrïissen.

vs.luxktv'S.sod.-ILossel mit unà odus Ilsràs,
edeiiàils in 8 Rrôsssn.

àusv?i»âi»s.svdillen,
HvaseirvrieASQ,
Alàiisell,
ikroekenstânàsr,

okàrirt iiilliZ in dsstsr àskûiirunA u. Ronstrudtion

d. ^M8à,
Appal-atsn-Wki'ksMtk in ^kUkiiliAisn

dei Svds.ikks.use».
Rspôts in vsrssliieàsnkn Ftîìâtsn. Iliustrirts

Rrospsdte Zrutis! î)4257

kl «M- à <ZMà-krme mit Ailier. Z

4296) LsstsIiuiiZsn sut àis un àsr I4ooiiI<un8t-R.ussteiIiinA in buried als ssdr >

pruktisoii dstunàsnsn, kisinsn Rairàpressêll (Rrsis Rr. 5) niinint snt.-zsgsn àis >

Dxxêàitiv» àsr „Sodvsissr Drsusn-äsitung" in Zt. Ssllso. Nnster-Rxsinxlnrs
sinà im Rtkertsn-Rurss.u, RutliuriuenANSSS Rr. 10. su .Isàsrmunns RrülunA!
uutgslsgt.8

sinà ssibst àis durtneokiZstsn unà vsr-
uitststen Verclg.uunzski'g.nkdsitsn nedst
RolKsàsiàen nucli iun?)üdriK dsu-üdrter
Nstdoàs mit unscdüciiiedsn Nitteln
dsildur, àiss neigt àis Brosedürs

,Ms.Ne»-vs.rn»kAtarrk"°
velods gsgsu vorderigs Binssnàung
von 30 Rp. vsrsunàt virà von àsr
Doliklimk ill Rsiâs flolstsiii), tssi-ris-iâ«.

t^) 3. SO IVI âsààO S
F. IVir?, ?>u tdl i un ci I., t1iüi>in>>vi>.

iZestiekte kîodsn,
socvis uiis clrten

KM- u. Rll^Iti»kit-8tiât!iLÌW,
lisksrt Rntsr^eiodnstsr in eigenem Rubri-
kut unter diiiigstsr Lsrsednuug. L.uod
cvirà dei ^usgnàung von 4.30 m. 8toK )eàe
dslisdigs Zlssodinen - Ltieksrsi in Lsiàs,
L-llrll sto. sofort uusgefiidrt. Bins grosso
àsvudl Hustsr stsdt isàsr^sit ?ur gs-
küliigen Binsiodt dsrsit. Ü3695

R,. ILIse-Nodl, Lroclsriss,
HSàâS«..

4326) Rine .)niige Ikoeliter nus guter Rn-
iniliiu »elcliS Inist dnt. àie iiliuxiesìscàiS
Lpraà' iiu lerne» unà sìcài gleieliiieitig
in àen lànnsgeseiiëfteii unà im Beàienen
eines Hpeüervilaäeiis au-sî!ul>ilàeii. dnàet
de, nngeneliiiisiii Rninidenleden treuiiul-
lielie unà tustenfreie Rutilnlnne. Rets-
reii/.eu vuu trnlieren Indnderinnen àie.ser
Ltellung n-eràen gedoten. Offerten sinà
sìiiiiusenàeu ,u, Nnànme kxt-8vlld«rxer,
Nngnsiu à'tipirsrie, I. vcìe.

LauLliaàirtALKàià
LÌTàoiS2ê11.

LeZiuii à nâvtistsll ViàlMtirliur-ies
lRô48>!) àsu 4. Olàdtr. )4329

àriiei'IànvaM
kiir Remàen, Reintiioder, Risssnan^ügs,
Risodtüeiisr, Lorvistten, R-isedentiioiier,
Rnnà- unà Riicdsiitüodsr sto. vcirà in
dsiiedigen Ormntitâten udgegoden von
37Z8) IValtker Ox?ax, Rnbrikavt

in Dlsiêlldlllld bei Rungentds.i.
Ü/Iuster stellen ?u Diensten!

wîe Ucisà^edìiieii-^hi'ik
von

A. Iâoi'61' in MW.
Dis 1»,"!Ì<tis<l,«i

I>ììWl
(System Bssrson).426c

Zìê- Vie veste 8tiitîe <ier àusàu. -V»z

8part iieit, 8eike unà Brsuustolk.
Sclioni àie WäseNs. Ink )«lisii ksrä MWMiI.

R reis: in tldiimdieoli Rr. 40, 50. 60.
in Riiptsr Rr. 80, 90, 100.

» WI
eus Rossdîmr. mit ^usserdsdältor von
Ruinini, tür Rinàsr u. Riuvnodsene, cc'sieds
un Lettnîìsseii leiàeii, fudri^irt von àsr
Rirmu Dr. Haussllsr ill Mrlldsrg, sinà
?u de^ieden in àrei Rrösssn à Rr. 4. —,
Rr. 6. 5V unà Rr. 9. — sus àsr ))4126

àpoivà e. Kloplsr, 8eliaffiiaussn.

MWWiUffW
Dibt àìs sellons.

1^/àLLllS.
MââSMNJ

iiinclöl'Ltl'ümpfk, ssgchipt, à. àlit,
5kaukN8îkllmpfe, Z-Iliit u. Z-si-iMt,
k!ei'I'KN800KkN, ft296
fertigt auf Lsstelinngen sàeUst unà
diliigst unà dìilt stets Vorrntd
Ii0UÌ8«Z 8vll!ìIIÌllDUN1- (ìlltàlDNA,

"Wuttutil (Roggendurg).

Visis
Âmlìkiicn in
Svliuss-llied
8ìled->Vaffen

tlippolit Meliles, idlllsiisllbrlii
Leiìlil V., krieàriàstrssse l5N-

^Ksrtêlldllltt grutis vsrsanàt un Ilunà-
V iungsn àsr Lodvrà. Inserà à 25 6ts.
3873) Vsrlllg ill SriillillZSll (Tiüriod).

?àv Vlàkn
IküLSRlRiXIl<f/lL3IX"

'4s.'< - RMIWM?
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